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cheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Senntagsblatt“ u., Der Zeitſpiegel“. 

Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei — aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 


in Thorn, Vorſtädte, Moder und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


gegründet 1760. 


Nedaction und Grpedition Bäckerſtr. 5%, 
Feruſprech⸗Auſchluß Ur. 75. 


Anzeigen ⸗ Preis: 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeck Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittogs. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditior en. 


Nr. 140. 


Mittwoch, den 17. Juni 


1896. 


Rundſchau. 


Heute (Dienſtag) vor 25 Jahren fand der Sie geseinzug 
der aus Frankreich bheimgekehrten Truppen in das feſtlich ge⸗ 
ſchmückte Berlin ſtatt. An ihm nahmen im Ganzen 42000 
Mann theil, die Garde, ein Bataillon der Königsg renadiere und 
Deputattonen aller übrigen Truppentheile des deutſchen Heeres. 
Vor den lorbeergeſchmückten Truppen her wurden die erbeuteten 
Kriegs trophäen getragen. Alle Herzen ſchlugen den Heunkehren⸗ 
den entgegen, vor Allem dem greifen Oeldenkaiſer und dem Drei: 
geſtirn ſeiner verdienſtvollen Heerführer und Staatsmänner: 
Moltke, Bismarck und Roon. Graf Moltke zügelte ſein muthiges 
Roß mit der Kraft eines Jünglings, als es vor den wehenden 
Fahnen ſcheute, während Fürſt Bismarck feinen Boaunen gelaſſen 
gängelte und die jubelnden Zurufe ſreudeſtrahlenden Antlitzes 
erwiderte; und ſelbſt Graf Roon's ſchwermüthige Züge heiterten 
fih auf. Der Gedanke an die glänzenden Proben, die das von 
ihm umgeſtaltete Wehrſyſtem beſtanden, überwog den Schmerz des 
Vaters, der auf dem Felde der Ehre emen hoffnungsvollen Sohn 
verloren. Nach dem feierlichen Einzuge erfolgte die Enthüllung 


des Reiterſtandbildes Friedrich Wilhelm III. im Luſtgarten. 
Abends gings natürlich hoch her; Alles wetteiferte, die ſiegreichen 
Truppen zu feiern. Bis in die ſpäte Nacht hinein wurde der 


Siegeseinzug gefeiert und kein Mißton ſtörte das unvergeßliche 
Feſt des Wiederſehens. 

Die Moskauer Aeußerung des Prinzen Ludwig von 
Bayern wird jetzt auch von dem Pariſer „Temps? beſprochen. 
Das Blatt warnt davor, die Bedeutung des Zwiſchenfalles zu 
übertreiben. „Gott weiß es, was es uns gekoſtet, daß wir 1870 
die Legende vom Preußenhaß in Süddeutſchland geglaubt. Es 
wäre beklagenswerth, wenn jo tolle Ideen abermals unſre poli⸗ 
tiſchen Tendenzen fälſchten. Die deutſche Einheit iſt Thatſache, 
die abſolut Niemand rückgängig machen will.“ Der „Temps“ 
beurtheilt den „Zwiſchenfall“ offenbar richtiger als ein großer 
Theil der deutſchen Preſſe. Das Bundes verhältniß Bayerns 
wird durch die Worte des Prinzen nicht berührt, das iſt von 
allen offiziellen Stellen her erklärt worden. Daß ſich trotzdem 
einige perſönliche Reibereien von der Rede herleiten, ſoll gar⸗ 
nicht verſchwiegen werden. Sogar der Präſident der bayeriſchen 
Abgeordnetenkammer, v. Walter benutzte den Zwiſchenfall, um 
in feiner Schlußrede dem Hauſe Wittelsbach dafür zu danken, 
daß es unabläſſig beſtrebt ſei, „die reichsverfaſſungsmäßig ge⸗ 
währleiſtete Selbſtſtändigkeit unſeres engeren Vaterlandes“ zu 
erhalten. — Unangenehm hat in Bayern augenſcheinlich der 
Angriff des Grafen Limburg ⸗Stirum auf den Reichskanzler im 
preutziſchen Abgeordnetenhauſe gewirkt. Trotz der, kräftigen 
Abweiſung des Grafen Limburg durch den Reichskanzler glaubt 


Das Kaiſer Wilhelm Denkmal auf Sener 
Kyffbhäuſer. 


1. Geſchichte der Errichtung des Denkma ls. 

Deutſchland iſt gerade nicht arm an Fürſtendenkmälern und 
Erinnerungszeichen kriegeriſcher Thaten. Aber dieſe Denkmäler 
und Erinnerungszeichen ſind zum weitaus größten Theil den 
Fürſten und Kriegsthaten der einzelnen Bundesſtaaten gewidmet. 
Selbſt der erſte nationale Krieg, der Befreiungskampf Deutſchlands 
gegen Napoleon I., hat bislang noch kein gemeinſames deutſches 
Denkmal gezeitigt, die einzelnen Staaten Deutſchlands haben nur 
ihren eigenen Thaten, Fürften und Kriegern Denkmäler geſetzt. 
Erſt in neuerer Zeit hat der Gedanke, auf der Walſtatt von 
Leipzig ein dieſer großartigen Völkerſchlacht würdiges Denkmal 
zu ſetzen, greifbare Geſtalt angenommen. Wir wollen die Pietät 
und den Patriotismus, der ſich in der Errichtung dieſer Einzel: 
denkmaler kundgiebt. gewiß nicht gering ſchätzen, halten ihn 
ſogar für durchaus nothwendig. denn aus den vereinten Kräften 
der Einzelſtaaten wächſt eine um ſo größere Kraft der Geſammt⸗ 
beit hervor, dennoch mußte man tief bedauern, daß lange Zeit 
hindurch das unvollendete Hermanns⸗Denkmal auf dem Teutoburger 
Walde das einzige Nationaldenkmal des geſammten Deutſchlands 
war. Der Spott des Dichters: 

„Doch wer die Statue bezahlt, 
eiß nur Gott im Himmel ..“ 
mußte jedes patriotiſche Herz verletzen. 

Mit dem Aufſchwung des deutſchen Gedankens nach dem 
Kriege 187071 und der Errichtung des neuen deutſch en Reiches 
trat in Bezug auf die Denkmalsfrage ein erfreulicher Umſchwung 
ein. Das gigantiſche Werk auf dem Teutoburger Walde wurde 
vollendet, auf dem Niederwald entſtand die Germania und im 
deutſchen Reichstage bewilligte man die Mittel zur Schaffung 
eines Nationaldenkmals für den Kaiſer Wilhelm. Dem Charakter 
eines National-, eines Volks- Denkmals ſcheint uns das Hermanns⸗ 
Denkmal auf dem Teutoburger Wald am meiſten zu entſprechen. 
Die gewaltige Geſtalt des Recken, die man meilenweit über den 
dunklen Forſt emporragen ſieht, mit dem drohend emporgeſtreckten 
Schwert in der Fauſt — dieſe Geſtalt ſcheint uns ſo recht in dem 
Charakter eines Volksdenkmals gehalten. Die Geſtalt 
des Hermann lebt noch jetzt in den Sagen und Liedern des 
deutſchen Volkes und mit der Römerſchlacht im Teutoburger 
Walde verknüpft ſich unauflösbar der Gedanke der deutſchen Kraft, 
der deutſchen Freiheit, der deutſchen Eintgkeit. 

Ein glücklicher Griff war es daher, daß die deutſchen 
Kriegervereine bei der Wahl des Ortes für Errichtung eines 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals an die alte Barbaroſſaſage anknüpften 


man in München doch. daß in Berlin weitere Kreiſe in dem 
Reichskanzler vocnehmlich den preußiſchen Miniſterpräſidenten zu 
erblicken wünſchen, und es ſteigert ſich in Folge deſſen die par⸗ 
tikulariſtiſche Bewegung in Bayern. Beläſtigungen in München 
lebender Preußen ſollen vorgekommen ſein. Das weitere Be⸗ 
kanntwerden der Ausführungen des Reichskanzlers wird jedoch 
hoffentlich das Gleichgewicht bald wieder herſtellen. 


Gegen die Angriffe des Grafen Limburg⸗Stirum 
auf den Reichskanzler im Abgeordnetenhauſe wendet ſich die „Poſt“ 
ſachlicher Weiſe, erklärte jedoch, daß in weiten Kreiſen der preu⸗ 
ßiſchen Bevölkerung die Empfindung herrſche, daß Preußen z. 8. 
nicht den ihm nach ſeiner Bedeutung gebührenden Einfluß im 
Reiche beſitze. 


Die Abgg. Graf v. Hompeſch und Gen. haben im Reichs⸗ 
tage folgende Interpellation, betr. Aufhebung des Zejuiten: 
geſetz es eingebracht: Am 20. Februar 1895 beſchloß der 
Reichstag mit großer Mehrheit den Entwurf eines Geſetzes, betr. 
die Aufhebung des Geſetzes über den Orden der Geſellſchaft Jeſu 
vom 4. Jult 1872 Am 7. Dezember 1895 theilte der Stell» 
vertreter des Reichskanzlers, Herr Staatsſekretär und Staats- 
miniſter Dr. v. Boetticher, dem neu zuſammengetretenen Reichs⸗ 
tage amtlich mit, ein Beſchluß des Bundesraths über den obigen 
Reichstagsbeſchluß ſei bisher nicht erfolgt. Die Unterzeichneten 
richten an den Herrn Reichskanzler die Fragen: 1. Iſt ein 
Beſchluß des Bundesrathes in dieſer Angelegenheit auch heute 
noch nicht erfolgt? Und wenn nicht, 2 aus welchen Gründen hat 
der Bundesrath die Faſſuag einer Entſchließung über den genannten 
Beſchluß des Reichstages bis jetzt verzögert? 3. Gedenkt der 
Herr Reichskanzler eine ſolche Entſchließung nunmehr nach 
Ablauf von 16 Monaten, und jedenfalls noch vor Beendigung des 
gegenwärtigen Abſchnittes der Reichstagsarbeiten herbeizuführen? 
— Während die „Nat. Zig.“ dabei die Erwartung ausſpricht, 
die Beantwortung der genannten Interpellation durch die 
Regierung werde jeden Verdacht ausſchließen, daß die Mitwirkung 
des Centrums für das Bürgerliche Geſetzbuch etwa durch 
Zugeſtändniſſe in der Jeſuitenfrage erkauft oder belohnt werden 
ſolle, meint die „Frankf. Ztg.“, es ſei natürlich kein Zufall, daß 
das Centrum ſich gerade jetzt, da von ihm das Zuſtandekommen 
des Bürgerlichen Geſetzbuches abhänge, nach dem Schickſale der 
vom Reichstage angenommenen Aufhebung des Jeſuitengeſetzes 
erkundigt. Daß das Centrum nach 16monatigem Warten jetzt, 
bevor es den Ausſchlag für das Bürgerliche Geſetzbuch zu geben 
babe, wiſſen wolle, ob das Jeſuitengeſetz aufgehoben werde, jet 
deutlich. Bis jetzt iſt noch nichts bekannt geworden, daß der 


Bundesrath entgegen ſeiner früheren Entſchließung das Geſetz 


aufzuheben geneigt ſei. 


und den allen Deutſchen bekannten Iyffhäujer-Berg zum Stand- 
ort des Denkmals wählten. Wenn auch genaue kulturhiſtoriſche 
Studien feſtgeſtellt haben, daß die Kyffhäuſerſage von dem 
ſchlafenden Kaiſer, der einſt wiederkehren werde, um das alte 
deutſche Reich aufs Neue zu einigen, ſich urſprünglich nicht auf 
Kaiſer Friedrich Barbaroſſa bezog, ſondern auf deſſen Enkel, den 
glänzenden Kaiſer Friedrich II., unter dem die Hohenſtaufenmacht 
auf ihrem höchſten Gipfel ſtand, um dann allerdings ebenſo 
raſch wie geſtiegen, zu zerfallen, wenn ſelbſt die Sage hier und 
da auf Fürſten der umliegenden thüringiſchen Staaten Bezug 
nahm, ſo blieb doch im Geiſte des deutſchen Volkes ſchließlich 
nur die Sage vom Katſer Barbaroſſa haften, wie fie die Dichter 
im Anfang unſeres Jahrhunderts geſtaltet haben. Rückerts 
volksthümliches Lied: 

„Der alte Barbaroſſa, 

Der Kaiſer Friederich, 

Im unterird'ſchen Schloſſe 

Hält er verzaubert ſich ...“ 
war dem deutſchen Volke aus der Seele geſungen und blieb 
= dieſem Grunde unauslöſchlich in dem Herzen des Volkes 
haften. 

Wenn man ſich auf einen ſtreng hiſtoriſchen Standpunkt 
ſtellen will, mag man darüber ſtreiten, ob die deutſche Politik 
Bismarcks und des Katjers Wilhelm an die Politik Barbarofjas 
und der Hohenſtaufen überhaupt anknüpfte. Jedenfalls hüteten 
ſich Kaiſer Wilhelm und Bismarck in die Fehler der Hohenſtaufen 
zu verfallen, eine Weltreichpolitik zu treiben und darüber das 
deutſche Vaterland zu vergeſſen. Die Hohenſtaufen ſchweiften in 
die Ferne, ſie wollten das römiſche Weltreich deutſcher Nation 
errichten, ihnen ſchwebte ein Traum von der Weltherrſchaft der 
Deutſchen vor. So großartig ein ſolcher Gedanke war, ſo mußte 
er in der Wirklichkeit an dem Gegenſatz der Nationalitäten 
ſcheitern. Fürſt Bismarck und Kaiſer Wilhelm zeigten gerade 
in der Beſchränkung ihre Meiſterſchaft; ſie konzentrirten die 
nationale Kraft auf das eigentliche Deutſchland, ſchloſſen alle 
nichtdeutſchen Elemente aus, ja, brachten ſogar der deutſchen 
Einheit zu Liebe das Opfer, felbſt die deutſchen Elemente des 
Habsburgiſchen Staates abzuſondern. Sie erreichten dadurch 
eine Fefligkeit, eine Einheit Deutſchlands, wie noch zu keiner 
anderen Zeit, und das Verdienſt Kaijer Wilhelms beſteht gerade 
in der Erkenntniß, daß eine Einigung Deutſchlands nur in der 
ſtraffen Zuſammenfaſſung der wirklich deuiſchen Kräfte auf die 
Dauer zu ermöglichen war. 

Doch politiſche Erwägungen ſollen bei dem Kyffhäuſer 
Denkmal eigentlich ſchweigen. Es ſoll ja ein Denkmal der alten 
Krieger des Kaiſers ſein, errichtet „zur Erinnerung an die größte 
That Kaiſer Wilhelms, die Einigung Deutſchlands.“ 


Zu Ehren des Vizekönigs Li-Hung:- Tihang 
iſt am heutigen Dienſtag Galatafel beim Katſerpaare. — Der 
Reichskanzler überbrachte am Montag dem Vizekönig die Ankün⸗ 
digung mehrerer Ordens Verleihungen Auch Staatsſekretär 
v. Marſchall beſuchte Li⸗Hung⸗Tſchang und verweilte bei demſelben 
faſt anderthalb Stunden. Dem Kanzler wünſchte Li in herzlichen 
Worten langes Leben und gute Geſundheit. — Vormittags hatte 
Li⸗Hung⸗Tſchang im Mauſoleum zu Charlottenburg am Grabe 
Kaiſer Wilhelm's I. zwei Rieſenkränze niedergelegt, deren Atlas» 
ſchleife die Widmung trägt: „Li⸗Hung Tſchang dem Großen 
Kaiſer Wilhelm“. — Es gilt als ſicher, daß die Anweſenheit des 
chineſiſchen Vizekönigs in Deutſchland mit der Ertheilung erheb⸗ 
licher Aufträge an die deutſche Induſtrie für die chineſiſche 
Regierung im Zuſammenhange ſteht. Der Beſuch beim „Vul kan“ 
in Stettin iſt für Sonnabend und derjenige in Hamburg für den 
24. d Mts. in Ausſicht genommen. 

Liebknecht, welcher ſich zur Zeit auf Agitationsreiſen 
in Frankreich befindet, hat ſich dort unverhüllt für einen 
echt franzöſiſch geſinnten Mann ausgegeben, indem er erklärte, 
feine Reden im deutſchen Reichstage ſeien derart von franzöſiſchem 
Geiſte erfüllt, daß ſeine Kollegen ihn den „Franzoſen“ nennen. 
Liebknecht mahnte zur Auf techterhaltung der Arbeiter⸗Inter⸗ 
nationale, zur Einigung aller Völker und verſicherte, daß keine 
anderen Grenzen beftegen, als diejenigen, die zwiſchen Ausbeutern 
und Ausgebeuteten ſich erheben. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 15. Juni. 
Das Kaiſerpaar legte am Montag als am Jahrestage 
des Todes des Kaiſers Friedrich im Maufoleum in der Friedens⸗ 
kirche je einen großen Kranz mit weißer Schleife und Namenszug 
nieder. Auch im Auftrage vieler anderer Fürſtlichketten, der 
Kaiſerin Friedrich, des Prinzen Heinrich, des Erbprinzenpaares 
von Meiningen, der Großherzogin von Baden. wurden Kränze 
niedergelegt Weitere Kränze ſpendeten die Offiziere des Garde⸗ 
korps und der Regimenter, deren Chef der verſtorbene Kaiſer 
geweſen. Ebenſo wurde im Auftrage des Kaiſerpaares der Sarg 
des Prinzen Friedrich Karl von Preußen, deſſen Todestag 
ebenfalls war, in der Kirche zu Nikolskoe mit Blumen geihmüdt. 
Im Uebrigen verlebten der Karjer und die Kaiſerin den Tag im 

Neuen Palais in ſtiller Zurückgezogenheit. 

Der Kai ſer hat dem engliſchen Reiterregiment „The 
1. Royal Dragoons“, deſſen Chef er iſt, einen Kranz überſandt, 
welcher am 18 Junt, dem Tage von Bell Alliance, die Spitze 
der Regtmentsſtandarte zteren ſoll. Der Kranz iſt aus gol de nen 
Lorbeerblättern. desgleichen Blüthen und Früchten gewunden und 
—̃⁵ — p —p—ç . p ——rw 
Von dieſem Geſichtspankte aus mußte der auf dem Abgeord⸗ 
netentag des Deutſchen Kriegerbundes zu Danzig (20. und 
21 Mat 1888) eingebrachte Antrag des Bundesvorſtandes, dem 
verſtorbenen Kaiſer ein Denkmal ſeitens der ſämmtlichen deutſchen 
Kriegerverbände auf dem yffhäuſer zu ſetzen, mit Freuden 
begrüßt werden. Dieſer Antrag war unmittelbar nach dem Tode 
Kaiſer Wilhelms I. von Dr. A. Weſtphal Berlin in der Bundes⸗ 
vorſtan ' sſitzung vom 12 März 1888 geſtellt und in der „Parole“ 
vom 16. März zum erſten Male veröffentlicht worden. Genau 
derſelbe Antrag ging unter dem 24. März 1888 ſeitens des 
Geh. Bergrath Harz » Dortmund an den Vorſtand des Reichs⸗ 

kciegerverbandes ein. — Der Antrag Weſtphals lautete: 

„Der zu Pfingſten 1888 in Danzig verſammelte Abgeordnetentag 

des Deutſchen Kriegerbundes wolle beſchließen: . 

1. Der Deutſche Kriegerbund hält es für eine Ehrenpflicht, daß 
Sr. Hochſeligen Majeſtät Kaifer Wilhelm, unſerem heißgeliebten 
und tiefbetrauerten Heldenkaiſer ein Denkmal von Seiten ſeiner 
alten Krieger geſetzt wird, und ſpricht den Wunſch aus, daß ſich 
zu dieſem Zweck ſämmtliche Krieger⸗ und Landesverbände 
Deutſchlands vereinigen möchten. 

2. Als Ort für das Denkmal ſchlägt der Deutſche Kriegerbund den 
Kyffhäuſer vor, zur Erinnerung an die größte That Kaiſer 
Wilhelms, die Einigung Deutſchlands. 

3. Ein zur Betreibung der Denkmalangelegenheiten zu ernennender 
Ausſchuß hat ſich unverzüglich mit den außerhalb des Deu tſchen 
Krieger bundes ſtehenden Landesverbänden in Verbindung zu ſetzen 

4. Der Bundesvorſtand wird mit der Ausführung dieſer FH ſchluͤſſe 
und der Verfolgung weiterer Schritte beauftragt.“ 


Dieſer Antrag gelangte mit großer Mehrheit zur An nahme. 
In Folge deſſen wurden die Vertreter der deutſchen Landes⸗ 
Kriegerverbände zu einer Sitzung auf den 7. Oktober in Berlin 
eingeladen, auf der die Errichtung des Denkmals beſchloſſen und 
ein Ausſchuß gewählt wurde. Als zweiter Auiſtellungsort wur de 
in dieſer Sitzung die alte Kaiſerſtadt Goslar vorgeſchlagen. 
Die Bauräthe Kyllmann und Heyden » Berlin wurden um ein 
Urthetl vom künſtleriſchen Stan punkte aus über dieſe beiden 
Aufſtellungsorte erſucht; beide befürworteten den Kyffhäuser. 

In der That läßt ſich kaum ein geeigneterer Platz finden, 
als der Kyffhäuſerbur berg die größte Erhebung des ſagen⸗ 
ummobenen, im Herzen Deutſchlands gelegenen Kyffoäuſerge⸗ 
birges, auf dem die Reſte 
ſchauen von deſſen noch ſtehendem Bergfried der Blick über 
eichenwaldumcauſchte Höhen ſchweift über die freundlichen Städte 
und Dörfer der fruchtbaren „goldenen Aue,“ wo ſich der Blick 
nach Oſten zu in nevelblaue Weiten verliert und nach Weſten 
zu das dunkle Harzgebirge mit dem allen De. tigen bekannten 


der alten Kaiſerburg trotzig herab. 
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Brocken den Horizont in kühnen Linien abſchließt. Inmitten 1 
einer ſolchen weit ausgedehnten Landſchaft kannte ſich die wuchtige 5 


44 Uhr.) 


Maſſe des Denkmals frei und ſtolz entfalten. 
aber auch nicht nur 
ſondern ein architektoniſch wuchtig und großartig wirkendes Bau⸗ 
werk, da man an dem Niederwalddenkmal geſehen hatte, wie un⸗ 


mit goldbefranzter Schleife verſehen. Auf dem einen Ende der 
Sch leife befindet ſich das kaiſerliche W. mit der Krone, auf dem 
ande ren lieſt man: „Waterloo June 18. 1815.“ 

Seine Nordlandsreiſe tritt der Kaiſer am 1 Juli 
nach dem Stapellauf des Panzers „Erſatz Preußen“ von Wilhelms, 
haven aus an. Die „Hohenzollern“ wird begleitet von dem Kreuzer 
„Gefion“ und 2 Torped obooten. 

Der Gouverneur von Kamerun, v. Puttkamer, hatte 
fi bekanntlich im Mat auf ärztlichen Rath nach Karlsbad zum 
Kurgebrauche begeben. Die Kur iſt ihm jedoch nicht gut be 
kommen, der Gouverneur iſt daher zu ſeinen Eltern nach Stettin 
gereiſt. 

Gegen die Wahl des Abgeordneten Leſſin g ſfreiſinnig) 
für Ruppin Templin wird von konſervativer Seite in der 
Wahlprufungskommiſſion Proteſt erhoben werden. Derſelbe iſt 
bereits in Vorbereitung. ö 

Soeben iſt in Berlin eine eigene Intendantur der 
militäriſchen Inſtitute ins Leben gerufen. welcher 
Bau, Unterhaltung und Erweiterung einer ſehr großen Zahl 
techniſcherz Anſtalten und höherer Bildungs inſtitute unterſtellt 
worden iſt. 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Montag, 15. Juni. 

Zweite Berathung der Ueberſicht der Rei chs ausgaben und 
„Einnahmen für 189495. 

Die Rechnungskommiſſion ſchlägt vor, die Etatsüberſchreitungen von 
45 Millionen Mark vorläufig zu e mit Ausnahme eines Poſtens 
von 393 371 Mark zu Verſuchen im Bereiche des Artillerieweſens. Letzterer 
Poſten wird indeſſen gemäß einem Antrage Rickert (fr. Vg.) im Gegen⸗ 
ſatz zur Kommiſſion genehmigt. Ferner wurde einer von der Rechnungs⸗ 
kammer beantragten Reſolution zugeſtimmt, welche eine baldige Aenderung 
der Verordnung über die Umzugskoſten für Geſandte verlangt. 

Die allgemeine Rechnung über den Reichshaushaltsetal für 189495 
wurde gemäß den Kommiſſionsanträgen genehmigt, nachdem Staatsſekretär 
v. Poſadow ski erklärt hatte, der Reichskanzler übernehme fortan die 
formelle unb materielle Verantwortlichkeit für die auf kaiſerliche Ordre ent⸗ 
ſtehenden Ausgaben. 

Bei der erſten Berathung der Vor lage betreffend Abänderung der Ge⸗ 
ſetze über die Schuztruppen verweiſt in Folge einer Anfrage von 
Bennigſens (natl.) an Bebel (Soz.), ob er nunmehr gegen Dr. Peters 
beſſeres Material vorzubringen wiſſe, der letztere auf die vom Reichskanzler 
angeordnete Unterſuchung und bemerkt, Biſchof Tucker ſei nicht todt, jedoch 
unbekannten Aufenthaltes. Was das Auswärtige Amt aus den Akten be⸗ 
alt Dr. Peters mitgetheilt habe, genüge, um Peters für ein Amt un⸗ 
möglich zu machen. — Nach längerer Debatte wird ſchließlich die Vorlage 
an die Kommiſſion verwieſen. 

Bei der 2. Berathung des Geſetzentwurfs bezüglich der vierten 
Bataillone beantragt v. Pod b ielsty (fonf.) namens der Kom⸗ 
miſſion unveränderte Annahme, da die Regierung überzeugend nachge⸗ 
wieſen habe, daß ſich die vierten Bataillone nicht bewährten und der 
Kriegsminiſter ehrliche Prüfung der Durchführbarkeit der zweijährigen 
Dienſtzeit zugeſichert habe. — Abg. Richter (fr. Vp.) begründet feinen 

uſatzantrag auf geſetzliche Feſtlegung der zweijährigen Dienſtzeit. — 
chließlich wird der Antrag Richter abgelehnt und die Vorlage ange⸗ 
nommen. 

Es folgt die 2. Berathung des Nachtragsetats. — Abg. Haſſe 
(natl.) als Referent bemängelt den Vertrag mit der Neu⸗Guinea⸗Komganie 
und beantragt Ablehnung deſſelben und des betreffenden Poſtens. Die 
Poſition betr. Neu-Guinea wird geſtrichen und eine Reihe weiterer Po⸗ 
ſitionen wird nach den Vorſchlägen der Kommiſſion angenommen. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 4 Uhr: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 
rathung. Rechnungsſachen, Schlußabſtimmung über Gewerbeordnungs⸗ 
novelle, dritte Leſung der Vorlage betreffs der 4. Bataillone und Petitionen. 

(Schluß 6 Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Montag, 15. Juni. 

Der Vertrag zwiſchen Preußen, Oldenburg und Bremen, betreffend den 
weiteren Ausbau der Außenweſer wird in dritter Leſung unverändert ange⸗ 
nommen. Ferner wurden drei weitere kleinere Vorlagen erledigt, a 

Hierauf tritt das Haus in die Berathung des Antrages Arendt, die 
Regierung zu erſuchen, im Bundesrathe dahin zu wirken, daß die am 14. 
März erlaſſenen Beſtimmungen über den Betrieb von Bäckereien und 
Konditoreien nicht in Kraft treten. — Im Verlaufe einer längeren 
Debatte erklärt Handelsminiſter Freiherr v. Ber lepſſch, daß die Regierung 
dem Antrage auch im Falle ſeiner Annahme nicht Folge geben könne, weil 
dieſe Beſtimmungen von Preußen ausgegangen ſeien und für nöthig er⸗ 
achtet würden. N 

Die Weiierberathung wird auf Dienſtag 11 Uhr vertagt, wo außerdem 
noch kleinere Entwürfe und eine Interpellation Kanitz betreffend das 
Kohlenſyndikat und die Eiſenbahnverwaltung vorliegen. (Schluß 


Es galt deshalb 
einzelnes Reiterſtandbild herzuſtellen, 


ein 


endlich klein ſelbſt die größte Koloſſalfigur inmitten einer großen, 


Ä einfach - gewaltigen Natur erſcheint. 


Wie glücklich die Löſung dtieſer Aufgabe gelungen iſt, 
mag einer ſpäteren Betrachtung vorbehalten werden; dieſer 


Artikel ſoll ſich nur mit der Entſtehungsgeſchichte des Denkmals befaſſen. 


Im De tember 1888 wurde in einer zweiten Sitzung des 
vorbereitenden Ausſchuſſes der Kyffhäuſer definitiv als Auf⸗ 
ſtellungsort gewählt. An dieſer Sitzung nahmen außer dem 
Deutſchen Kriegerbunde die Kriegerverbände von Württemberg, 
Sachſen, Braunſchweig, Oldenburg, Schwarzburg⸗Sondershauſen 
und Hamburg Theil. Später traten Baden und Bayern hinzu, 
ſodaß das Zuſammenwirken ſämmtlicher deutſchen Kriegerverbände 
geſichert war. 

Der Kaiſer ertheilte die Genehmigung zur Errichtung des 
Denkmals auf dem Kyffhäuſer. Fürſt Georg zu Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt, der Landesherr des Kyffhäuſers, that das Gleiche 
und übernahm das Protektorat. (Nach ſeinem im Januar 1890 
plötzlich erfolgten Tode trat an feine Stelle ſein Nachfolger, Fürft 
Günther.) Ein Aufruf wurde erlaſſen und die Sammlungen 
wurden überall ins Werk geſetzt. Als Ort des Denkmals wurde 
nunmehr definitiv der öſtliche Theil des Bergplateaus auf dem 
Burgberge, dem eigentlichen Kyffhäuſer, gewählt und als Durch⸗ 


b ſchnittsbeitrag der Mitglieder der Kriegervereine der Betrag von 


1 Mark, in mehreren kleinen Raten zahlbar, feſtgeſetzt. Wenn 
man bedenkt, daß allein im Deutſchen Kriegerbunde damals 152 
Verbände mit 4 868 Vereinen und einer Mitgliedszahl von 


1 413 936 Köpfen vorhanden waren, ſo läßt ſich ermeſſen, welche 


ſtattliche Summe für die Errichtung des Denkmals durch jenen 
ö luß verfügbar wurde. 
ie Alan wurde dann erlaſſen, in welchem der 


. Preis des Denkmals ſelbſt auf den Höchſtbetrag von 400000 Mk. 


; etzt wurde, während die übrigen Bauten nochmals auf 
00000 Mark Ben e wurden. In dem Preisgericht 


aßen, außer Vertretern der Fürstlich Schwarzburg⸗Rudolſtädtiſchen 


terung und des Denkmalausſchuſſes als Vertreter der Künſtler 
Bildhauer Prof. Eberle München, Hiſtorienmaler Prof. 
Geſelſchap⸗ Berlin, Direktor der National⸗Galerie Dr. Jordan, 
Oberbaurath Dr. von Leins - Stuttgart, Bildhauer Prof. 

\ * li * 

Br 4 an ergaben bis Februar 1889 bereits 
350 000 Mark, ſodaß die Hälfte der Geſammtſumme ſchon vor- 
handen war. 
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Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Das Abgeordnetenhaus nahm die Zuckerſteuer⸗ 
novelle unverändert in allen Leſungen an. 5 l 

England. Das Bow⸗Street⸗Polizeigericht verwies die Angeklagten 
Jameſon Willoughby, Coventry, Greg und die beiden White vor W 
ſchworenen. Die anderen Angeklagten wurden in Freiheit geſetzt. N uch 
Dr. Jameſon und die übrigen den Geſchworenen überwieſenen Ange 5 5 
wurden gegen Sicherſtellung von je 2000 Pfund und weitere 1000 Pfun 
Perſonalbürgſchaft in Freiheit geſetzt. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Graudenz, 15. Juni. Die hieſige Straßenbahn wurde am 
geſtrigen Eröffnungstage von insgeſammt 2180 Perſonen benutzt. — An 
dem Feſteſſen, welches geſtern Nachmittag aus Anlaß der Eröffnung 
der Gewerbe⸗Ausſtellung im Tivoli⸗Saal ſtattfand, betheiligten 
ſich etwa 150 Herren und auch einige Damen. Den erſten Trinkſpruch 
brachte Oberpräſident v. Go ß ler auf den Kaiſer aus, in dem er darauf 
ginwies, daß unſer Kaiſer ein Friedensfürſt in dem edelſten Sinne des 
Wortes und der Hort des Friedens nicht nur in Deutſchland, ſondern in 
ganz Europa ſei. Dann ergreift das Wort Juſtizrath Kabilinski, der, an⸗ 
knüpfend an das Sprüchwort, man müſſe in der Wahl feiner Väter vor⸗ 
ſichtig ſein, den Dank der Ausſteller dem Ehrenkomitee darbrachte, die 
einzelnen Mitglieder deſſelben feierte und mit einem Hoch auf das Ehren⸗ 
komitee ſchloß. Bürgermeiſter Kynaſt begrüßte im Namen der Bürger⸗ 
ſchaft von Graudenz die Gäſte, worauf Stadtrath Ehlers⸗Danzig eine 
vielfach durch Heiterkeit unterbrochene Schilderung von der erſten Ausſtellung, 
welche 1883 der gewerbliche Centralberein in Dt. Eylau veranſtaltet 
habe, entwarf. Damals ſei die Ausſtellung den Gewerbetreibenden gewiſſer⸗ 
maßen aufgezwungen worden, aber eine geſunde Entwickelung ſei das nicht, 
die Sache müſſe von unten herauskommen. Daß das hier geſchehen ſei, 
dazu könne er dem Ausſtellungskomitee nur Glück wünſchen. Der Redner 
ſchloß mit einem Hoch auf das Ausſtellungstomitee, worauf noch ver⸗ 
ſchiedene Toaſte folgten. 

— Danzig, 15. Juni. Wie ſchon früher mitgetheilt, wird die hieſige 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft „Weichſel“ auf Hela ein den Anſprüchen der 
Neuzeit entſprechendes Kur⸗ und Logirhaus erbauen und ein Seebad 
einrichten. Mit der Verwirklichung dieſer Abſicht wird nunmehr in dieſem 
Sommer vorgegangen werden, indem die Geſellſchaft auf dem von ihr er⸗ 
worbenen Terrain in Hela mit der Aufſtellung einer größeren Zahl von 
Badebuden begonnen hat und das „Seebad Hela“ bereits zum 21. d. Mts. 
zu eröffnen gedenkt. Von demſelben Zeitpunkt ab wird die Geſellſchaft 
zWeichſel“ eine regelmäßige tägliche Dampferverbindung zwiſchen hier und 
Hela einrichten. Zum Beſuch der Schichau'ſchen Werft war der Vize⸗ 
könig Li⸗ Hung Tf chang am Sonnabend hier eingetroffen. Li⸗Hung⸗ 
Tſchang iſt eine hohe Erſcheinung und macht den Eindruck eines Fünf⸗ 
lage Er hat den Typus eines Chineſen, die Backenknochen ſpringen 
räftig hervor, der Kopf iſt kahl, der Zopf grau, grau auch der Schnurr⸗ 
und Knebelbart à la Napoleon III. Bekleidet war der hohe Gaſt mit 
ſchwarzſeidenen Schuhen und Hofen, rothſeidenem Rock und der gelbſeidenen 
Jacke, die ihm bekanntlich im vorigen Jahre als ein Beweis kaiſerlicher 
Ungnade auf kurze Zeit entzogen war. Der Kopf ſchmückte ein ſchwarzes 
Mützchen mit rothem Boden, auf dem ein rieſiger von Brillanten gefaßter 
Smaragd blitzte. Hieran hing eine Pfauenfeder. Dem Vizekönig folgten 
zwei Diener, die einen großen ſchwarzſeidenen Sonnenſchirm über ihn 
hielten. In ſeinem Gefolge befanden ſich noch 9 Chineſen, von denen ein 
Theil mit weitem ſeidenen Rock und weiter ſeidener Hoſe, die in Schaft⸗ 
ſtiefeln ſteckten, bekleidet waren. Die Söhne des Reiches der Mitte erregten 
ſelbſtverſtändlich lebhafte Bewunderung bei dem Publikum. 

— Fordon, 15. Juni. (Todtſchlag.) Unter dem Arbelterperſonal 
eines der Weichſeldampfer befanden ſich am Freitag der vorigen Woche die 
beiden Arbeiter Domke und Stankiewiez aus Fordonek. Beide geriethen am 
Nachmittage des genannten Tages dadurch in Streit, daß D., der etwas 
angetrunken war, den St., der ſich zum Schlafen niedergelegt hatte, mit 
Waſſer beſpritzte. Da D. trotz wiederholter Vorſtellungen des. St. mit 
ſeinen Neckereien nicht aufhörte, ſprang letzterer erboſt auf, ergriff ein Holz⸗ 
ſcheit und ſchlug dem D. derart wiederholt auf den Kopf, daß er nieder⸗ 
ſtürzte und eine Zeit lang bewußtlos liegen blieb. Den Anſtrengungen 
des Führers des Dampfers gelang es, den D. wieder zum Bewußtſein zu 
bringen. Da aber D. erſt um 9 Uhr ans Land geſetzt werden konnte, war 
es erſt ſpät möglich, den Kranken hierher zu beför dern und einen Arzt zu 
Rathe zu ziehen. Sanitätsrath Dr. Neufeld, der den Kranken unterſuchte, 
ſtellte eine ſchwere Gehirnerſchütterung feit und ließ wenig Hoffnung auf 
Geneſung. Gegen Morgen iſt denn auch D. geſtor ben. Er hinterläßt 
eine Wittwe mit 4 unverſorgten Kindern. Bürgermeiſter Baenſch ließ den 
St. fofort verhaften und an die Königl. Staatsanwaltſchaft nach Bromberg 
abliefern. 

5 Schulitz, 15. Juni. Der Lehrerverein für Schulitz und 
Umgegend hielt unter dem Vorſitz des Lehrers Kienitz⸗Langenau am Sonn⸗ 
abend bei A. Krüger eine Sitzung ab. Das für den Verein neu ausge⸗ 
arbeitete Statut wurde durchgeſprochen, genehmigt und von den Anweſenden 
unterſchrieben. Zum Geſangswart wurde Lehrer Stolpe⸗Schloßhauland 
gewählt. Die nächſte Sitzung ſoll am 4. Juli in Brahnau ftattfinden, und 
wird an dieſer auch der Lehrerverein Fordon theilnehmen. 5 Y 

— Aus Oſtpreußen, 15. Juni. Die ſächſiſche und die bayriſche 
Remonteankaufs⸗Kommiſſion haben in dieſem Jahre bedeutende 
Ankäufe in Oſtpreußen gemacht; über 600 Pferde wurden von ihnen ge⸗ 
kauft. Dieſe Kommiſſionen ſtellten früher weit geringere Anforderungen 
an die Beſchaffenheit der jungen Militärpferde, haben aber jetzt in Folge 
des größeren Angebots ihre Forderungen bedeutend erhöht. Ihnen kommt 


In dem folgenden Jahre (1890) liefen 24 Entwürfe auf 
das Preisausſchreiben ein, die in Berlin im Landesausſtellungs⸗ 
gebäude aufgeſtellt wurden. Das Preisgericht erkannte einſtimmig 
den erſten Preis dem Entwurfe des Architekten Bruno Schmitz 
in Berlin zu. deſſen Name bereits durch geniale Leiſtungen 
bekannt war. Auf den Entwurf werden wir ſpäter noch näher 
eingehen; er wurde durch den Ausſchuß zur Ausführung beſtimmt 
und Bruno Schmitz erklärte ſich zur Uebernahme des Baues 
bereit. Ein Preisausſchreiben für das Reiterſtandbild. welches 
in dem Schmitz'ſchen Entwurfe vorgeſehen war, ſollte ſpäter 
erlaſſen werden, dahingegen wurde die Baukommiſſion ſofort 
ermächtigt, mit der Bauausführung des architektoniſchen Baues, 
den Wege: und Planirungsarbeiten vorzugehen. Die Mauer⸗ 
arbeiten wurden dem Maurermeiſter Reichenbach Frankenhauſen, 
dem Vorſitzenden des Kyffhäuſer⸗ Verbandes des Deutſchen 
Kriegerbundes, übertragen, der mit 205 Mann die Arbeiten begann. 

Geſammelt waren bei Beginn des Baues 400 000 Mark, 
ſodaß noch 300 000 Mark erforderlich waren, um die nöthigen 
700 000 Mark aufzubringen. 

Im Jahre 1891 ſchritten die Arbeiten rüſtig vorwärts. 
Der Terraſſenbau ward größtentheils fertiggeſtellt, das Wegenetz 
eifrig gefördert und mehrere Wirthſchaftsbauten errichtet, in 
denen der Ausſchuß eine Gerechtſame zum Wirthſchaftsbetrieb 
jeitens der Fürſtlich Schwarzdurg⸗Rudolſtädtiſchen Regierung 
erhielt, die ſich überhaupt um die Sache des Denkmals in nicht 
hoch genug anzuerkennender Weiſe verdient machte. 

In dieſem Jahre wurde auch das Preisausſchreiben für 
das Reiterſtandbild Kaiser Wilhelms erlaſſen. 40 Entwürfe 
gingen ein, von denen prämtirt wurden: 1. Preis Bildhauer 
Hundrieſer-Charlottenburg, 2. Prof. Voltz Karlsruhe, 3. E. Wenk⸗ 
Berlin, 4. M. Eberlein-Berlin. — Das Reiterſtandbild Hundrieſer's 
wurde, nachdem es auch von dem Kaiſer und dem Fürſten von 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt gutgeheißen war, zur Ausführung beſtimmt. 
— Am 10 Mai 1892 fand ſodann die feierliche Grund⸗ 
ſteinlegung des Terraſſenbaues und des Unterbaues des Thurmes 
im Beiſein des Fürſten Günther zu Schwarzburg⸗Rudolſtadt ſtatt. 

560000 Mark waren geſammelt, jo daß noch die recht 
ſtattliche Summe von 240 000 Mark an der damals für noth⸗ 
wendig gehaltenen Geſammtkoſtenſumme von 800000 Mark 
fehlte. Im Laufe der Zeit erhöhte ſich dieſe Koſtenſumme aber 
ganz beträchtlich, hauptſächlich in Folge der Fundamentirungs⸗ 
ſchwierigkeiten. Allein in der Umgebung des Thurmes erforderten 
die Fundamentirungen einen Mehrkoſtenbetrag über den Anſchlag 
hinaus um 150 000 Mark. Die Geſammtkoſten werden ſich 
einſchließlich der Koſten für die Kyffhäuſer⸗Wirthſchaft und der 
Wegeanlagen auf 1 300 000 Mark ftellen. (Das Niederwald, 


N hn 


beim Ankauf der Pferde der Umſtand zu Gute, daß ſie Märkte größtentheils 
früher als nd eos Kommiſſionen abhalten. Die Preiſe, die fie 
bewilligen, ſind ſehr zufriedenſtellend. Da auch die preußiſchen Remonte⸗ 
ankaufs-Kommiſſionen den Bedarf an Kavalleriepferden meiſt in Oſtpreußen 
vollſtändig decken, fo giebt dieſer Umſtand einen Beweis von dem — 
Emporblühen der oſtpreußiſchen Pferdezucht. Bekanntlich liefert Oſtpreußen 
mehr als ein Drittel des Bedarfs an Remonten für die ganze Armee. 

1 Königsberg, 15. Juni. Ein Unglücks fall, dem ein noch ſehr 
junges Leben zum Opfer fiel, ereignete ſich am 10. d. Mts. Abends gegen 
8 Uhr in einem Hauſe der Drummitraße. Ein dort wohnendes Ehepaar, 
welches einen acht Monate alten Knaben in Pflege hatte, kehrte um die 
angegebene Zeit mit dem Pflegling von einem Spaziergange heim und gab 
emſelben, da er unruhig war, und die Milch für ihn erſt erwärmt werden 
mußte, einen ſogenannten Saugpfropfen aus Gummi in den Mund. In 
jeiner Gier ſog der Knabe jo hastig zu, daß ihm der Pfropfen in den 
Hals gerieth und eine Entfernung deſſelben unmöglich wurde. In ihrer 
Angſt ſchafften die Pflegeeltern das Kind ſofort nach der chirurgiſchen 
Klinik, doch auch dort gelang die Entfernung des Saugpfropfens erſt nach 


einem operativen Ein ri je Luftrö ährend deſſen der Knabe aber 
bereits ſt ar b. griff in die Luftröhre, währe j 


Lokales. 
Thorn, 16. Juni 1896. 


+ [Excellenz v. Lenze kommandirender General 
des 17. Armeekorps, iſt in der letzten Nacht hier eingetroffen und 
im Hotel „Schwarzer Adler“ abgefiiegen, Der kommandirende 
General, der bis zum Freitag bier verbleiben wird, beſichtigte 
heute auf dem Liſſomitzer Felde die Schwadronen des 4 Ulanen⸗ 
Regiments. Zu Ehren des Herrn Generals haben die militär⸗ 
fiskaliſchen Gebäude Flaggenſchmuck angelegt, Mitlags zwiſchen 
1 und 2 Uhr wurde Sr. Excellenz vor dem „Adler“ ein 

tändchen gebracht. 5 
5 8 ie rſonalien.] Der Gerichtsaſſeſſor Dänicke in 
Bitterfeld iſt zum Amterichter bei dem Amtsgericht in Flatow 
ernannt worden. — Profeſſor Dr. Landsberg in Culm iſt als 
Direktor an das Progymnaſium zu Pelplin berufen und zugleich 
zum Domherrn ernannt worden. — Der königliche Baumeiſter 
von Buſſe in Bromberg iſt zum königlichen Bauinſpektor 
ernannt und ihm die bisher auftragsmäßig verwaltete Bauinſpektor⸗ 
ſtelle in Bromberg endgiltig verliehen worden. ? 

V Perionalien bei der Poſt.] Angenommen ſind: 
als Poſtagenten der Gutebeſitzer Beſſer in Grünfließ (Bez. 
Bromberg), Roſentreter, Befiger in Goſtoczyn (Bez. Bromberg). 
— Verſetzt ſind: die Poſtaſſiſtenten Winckler von Krockow nach 
Simonsdorf, Nötzel von Löbau (Weſtpr) nach Rybno; der 
Poſtgehilfe Wroblewski von Thorn nach Marienburg. — Die 
Poſtaſſiſtentenprüfung haben beſtanden: die Poſtgehilfen Zarm in 
Rieſenburg, Brock in Thorn. — Entlaſſen iſt der Poſtagent 
Rade in Zajonskowo. 

+ [An dem Bromberger Radrennen,] welches, wie 
ſchon mitgetheilt, am Sonntag daſelbſt ſtattfand, betberligte ſich 
außer dem Verein „Vorwärts“ von hier auch der Radfahrer⸗ 
verein „Pfeil“. Nach dem Programm war das 5. Rennen ein 
Wereins fahren für den Radfahrerverein „Pfetl“⸗ Thorn. 
Strecke 2000 Meter; drei Ehrenpreiſe. Sieger waren von ſechs 
Fahrern B. Brandt in 3 Minuten 46*/, Sekunden, A. Wohlfeil 
in 3 Minuten 48 ¼ Sekunden, A. Will in 3 Minuten 55%8 
Sekunden. — Hinderniß ſahren in zwei Läufen; Strecke 
1200 Meter; drei Ehrenpreiſe; die drei erſten jedes Laufs ſtarten 
im Entſcheidungslauf. Beim erſten Lauf ſtarteten vier Herren. 
Zu nehmen waren außer über die Bahn gelegten Baumſtämmen 
eine Hürde „ ee dann 

ie Fahrt en des Rennplatzes, 
Bar 2 — überſchritten und demnächſt eine Wand — 
hölzerner Zaun — überklettert werden mußte; hierauf kam man 
wieder auf die Bahn. Dieſe Hemmniſſe mußten zweimal paſſirt 
werden. Als Erſter ging in 3 Minuten 57 Sekunden Neukirch 
vom Radfahrerverein „Pfeil“⸗Thorn durchs Ziel, der ſich bei 
ſeinem Hindernißnehmen als gewandter Turner zeigte. Beim 
Entſcheidungslauf wurde Neukirch Zweiter. — Landſturm⸗ 
fahren. Erſter Wohl feil vom Radfahrerverein „Pfeil“⸗ 
Thorn in 1 Minute 49%), Sekunden. — Es freut uns, biermit 
auch den Verein „Pfeil“ zu feinen Erfolgen begluckwünſchen 
zu können. 

— [Die Gemein deſchule in der Bäckerſtraße] 
unternahm heute Nachmittag unter Vorantritt einer Muſikkapelle 
den üblichen Schulausflug. 


Denkmal koſtete 1 100 000 Mark) Da der Erfolg der 
Sammlungen mit dem ſchnellen Gang der Bauarbeiten nicht 
gleichen Schritt hielt, mußte eine Anleihe aufgenommen werden. 
Der Deutſche Kriegerbund gab ein Darlehen von 200 000 Mark; 
im Ganzen beträgt die zur Vollendung des Baues nothwendige 
Anleihe 300 000 Mark. Dieſes Darlehen muß zu 3½ Prozent 
verzinſt und zurückgezahlt werden. Faſt genau jo viel fehlt zur 
Zeit an den Sammlungen; der Betrag wird vom Deutſchen 
Kriegerbunde aufgebracht werden, der einen Durchſchnittsbeitrag 
von 1 Mark für ſeine Mitglieder beſchloſſen hat. Dank der 
Darlehen erlitten die Bauarbeiten keine Unterbrechung. Der 
Terraſſenbau und der Thurm des Denkmals wurden in Angriff 
genommen. Die Umgebung wurde unter der genialen Leitung 
Bruno Schmitz e ſachgemäß umgeſtaltet, der Wirths hausbau mit 
ſeinem künſtleriſch hervorragenden Barbaroſſaſaal ward fertiggeſtellt, 
das Modell des Reiterſtandbildes ſchritt ſeiner Vollendung 
entgegen und das Barbaroſſa Standbild wurde den bewährten 
Händen des Bildhauers Nikolaus Geiger⸗Berlin anvertraut. 

Im Jahre 1894,95 wurde das Werk ein es Stück 
weiter gefördert, der Thurm vollendet und der Schlußſtein, das 
Kreuz der Kaiſerkrone, in die Thurmbekrönung eingefügt. Die 
Hoch- und Thurmterraſſen wurden begonnen, das Kyffpäuſerwirths⸗ 
haus erweitert, mit der Ausmeißelung des Barbaroſſa-Stand⸗ 
bildes angefangen und die Herſtellung der übrigen plaſtiſchen 
Theile des Bauwerkes eifrig gefördert. Die Kupfertreibarbeiten 
der koloſſalen Figuren des Neiterftandbildes wurden vollendet 
und im Frühjahr des Jahres 1896 nach dem Kyffhäuſer geſchafft. 
Sofort wurde dann mit der Montirung der Einzel beſtandtheile 
der Kolofjalfigur begonnen und heute, unmittelbar vor dem 
in Ausſicht genommenen Termine der Enthüllung des Denk⸗ 


mals, dem 18. Juni, dem Tage der Schl — 
ſieht das Denkmal vollendet da u = Berg 2 — 


und das deutſche Volk 
nen Kyffhäuſer zuſammenfinden, 
greifen Kaiſers Wilhelm, des Neubegründers 
des beutichen Reiches, dankbare Verehrung darzubringen. — 
Die deut ſchen Krieger, welche dieſes gewaltige Denkmal 
geſchaffen, dürfen ſtolz auf ihr Werk ſein, auf das auch ganz 
Deutſchland mit Bewunderung und Dankbarkeit blicken wird. 
Ein ſolches Denkmal haben noch niemals in der Welt Soldaten 
ihrem großen Anführer errichtet. 

In einem zweiten Artikel möge es uns geſtattet ſein, 
05 a künſtleriſche Schilderung des Werkes etwas näher ein» 

en. 


= [Turnderein) Die Frauenabtheilung des 
hieſigen Turnvereins unternahm geſtern auf laubgeſchmückten 
Wagen einen Ausflug nach Lul kau, der einen vortrefflichen, 
alle Theilnehmerinnen in hohem Maaße befriedigenden Ver. 
lauf nahm. Der herrliche Lulkauer Park bot vorzügliche Gele⸗ 
genheit zur Veranſtaltung von Turnſpielen, an denen man ſich 
bis zur ſpäten Abendſtunde beluſtigte. Nach 10 Uhr langten die 
Ausflüglerinnen wieder in der Stadt an. 

X [IV. Bezirkstag der Kriegervereine des Bezirks 
Thorn in Culm.] Das am Sonntag in Culm abgehaltene Krieger ⸗ 
bezirksfeſt geſtaltete ſich zu einer großen erhebenden Feier. Bereits am 
frühen Morgen trafen die Mitglieder der zum Bezirk Thorn gehörigen 
Krieger⸗ und Landwehrvereine mit der Eiſenbahn und mittelſt Wagen ein, 
empfangen von den Kameraden des Kriegervereins Culm mit der Kapelle 
des Jägerbataillons Nr. 2. In dem Vereinslokale angelangt, wurden bei 
einem Empfangsſchoppen die alten Erinnerungen aufge riſcht und neue 
Bekanntſchaften gemacht. Um 10 Uhr fanden ſich die von den Vereinen 
entſandten 40 Abgeordneten in dem Saale dortſelbſt zuſammen, woſelbſt 
der diesjährige Bezirkstag abgehalten wurde. Derſelbe wurde durch den 
Vorſitzenden, Landgerichtsrath und Hauptmann der Landwehr Schul tz⸗ 
Thorn mit einem dreimaligen Hurrah für den oberſten Krieg sherrn 
eröffnet. Nachdem die Delegirten begrüßt und feſtgeſtellt worden war, daß 
bis auf den Kriegervereinen Trebis⸗Wilhelmsau ſämmtliche Vereine ver⸗ 
treten waren, wurde in die Tagesordnung eingetreten. Aus dem vom 
Schriftführer des Bezirks, Kameraden Matthaei⸗ Thorn erſtatteten 
Geſchäftsbericht iſt hervorzuheben, daß der Bezirk im verfloſſenen Jahre 
um 7 Vereine gewachſen und die Mitgliederzahl von 1558 auf 2048 ges 
ſtiegen iſt. Bei der am 18. Juni d. J. ſtattfindenden Einweihung des 
Kaiſer Wilhelm ⸗ Denkmals auf dem Kyffhäuſer wird der Bezirk durch 
13 Kameraden vertreten werden. Hierbei wurde bemerkt, daß verſchiedene 
Vereine noch wenig oder gar nichts zum Bau des fraglichen Denkmals 
gezahlt haben. Die Anweſenden wurden deshalb erſucht, dafür Sorge zu 
tragen, daß jeder Verein feiner Ehrenpflicht in dieſer Hinſicht genügt. 
Wegen des den beiden Waiſenhäuſern zu Römhild und Canth zufließen den 
Reingewinns wurden die Herren Abgeordneten ferner erſucht, in ihren 
Vereinen dahin wirken zu wollen, daß der vom Bunde herausgegebene 
Kalender und die Kriegervereinszeitung „Parole“ in recht vielen Exemplaren 
bezogen wird. — Bei der demnächſtigen Prüfung der Jahresrechnung durch 
die Herren Kameraden Kanowski⸗Brieſen, Dr. Leſſer⸗Culm und Radtke⸗Gollub 
wurden Ausſtellungen nicht gemacht und dem Kaſſenführer Herrn Ober⸗ 
poſtſekretär Schulz⸗Podgorz Entlaſtung ertheilt. Die Einnahmen des Bezirks 
betrugen im verfloſſenen Jahre 563 Mk., die Ausgaben 540 Mk. der Be⸗ 
ſtand 264,53 Mt. wovon 150 Mk. zinsbar angelegt find. — Herr Kamerad 
Schwoede⸗Podgorz, welcher im verfloſſenen Jahre den Verhand⸗ 
lungen des Bundestages in St. Johann ⸗ Saarbrücken beigewohnt hatte, 
erſtattete ſeinen Bericht hierüber. Als Vertreter des ag auf dem dies⸗ 
jährigen Bundestages in Coburg wurde Kamerad Becker gewählt. 
Beſchloſſen wurde, den Wagen im Jahre 1897 in Schönſee abzuhalten. 
Demnächſt wurde zur Wahl des Bezirks- Vorſtandes geſchritten. Durch 
Zuruf wurden folgende Herren wieder bezw. neu gewählt: Landgerichtsrath 
Schultz⸗Thorn als 1. Vorſitzender, Bürgermeiſter Hartwig⸗Culmſee als 2. 
Vorſitzender, Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretär Matthaei⸗Thorn als 1. Schrift⸗ 
führer, Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretär Becker⸗Thorn als 2. Schriftführer, 
Oberpoſtſekretär Schulz⸗Podgorz als 1. Kaſſenführer, Förſter Schmidt⸗ 
Podgorz als 2. Kaſſenführer, Polizeiſergeant a. D. Decomé⸗Thorn als 1. 
Kaſſenkontroleur, Polizeiſergeant a. D. Witt - Thorn als 2. Kaſſenführer, 
Eiſenbahn⸗Stations⸗Aſſiſtent Krüger⸗Podgorz als 1. Beiſitzer, Lehrer Uthte 
Gurske als 2. Beiſitzer. — Nunmehr wurden die reizend gelegenen Anlagen 
und namentlich die große Bierbrauerei von Höcherl beſucht, welche letztere 
jeden gaſtſreundlich aufnahm. Um 1%, Uhr begann das Feſteſſen in dem 
ſchön angelegten, praktiſch gebauten Saale des Schützenhauſes, an welchem 
ſich manche andere Stadt ein Beiſpiel nehmen kann. Die Betheiligung an 
dem Eſſen war eine verhältnißmäßig viel zu zahlreiche. Gegen 300 Per ſonen 
haben nur beſtellt und 560 Perſonen haben gegeſſen. Das erſte Hach auf 
den Kaiser und das Vaterland wurde von Herrn Landgerichtsrath Schultz⸗ 
Thorn in poetiſcher Form ausgebracht. Herr Oberlehrer Marſchall⸗Culm 
ſtatiete den zahlreich erſchienenen Gäſten und Herr Wirthſchafts - Direktor 
Neumann » Rynsk dem  feitgebenden Verein und der Stadt Culm 
den Dank ab. Nachdem noch Herr Poſtdir ektor Gamradt = Culm 
dem Kriegerbezirk Thorn und Herr Bügermeiſter Hartwig⸗ Culmſee 
den Damen ein Hoch ausgebracht hatte, wurde die Tafel aufgehoben 
worauf die Vereine zum Feſtzuge Aufſtellung nahmen. Die Reihen⸗ 
folge der Vereine wurde durch das Loos beſtimmt. Unter dem Vortritt 
der Jägerkapelle marſchirte an der Spitze der feſtgebende Verein. Alsdann 
kamen die Kriegervereine Rynsk, Thorn, Brieſen, Neudorf, Hohenkirch, 
Culmſee, Damerau, Landwehr⸗Verein Thorn, Gurske, Krieger⸗Vereine 
Podgorz, Leibitſch, Kl. Czyſte. Zalzieboze und Schönſee. Auf dem Markt 
angelangt, wurde am Kriegerdenkmal Halt gemacht und von Herrn Ober⸗ 
lehrer Marſchall⸗Culm mit einer Anſprache ein Kranz niedergelegt. Eben ſo 
wurde am Kaiſer Friedrich Denkmal von Herrn Dr. Leſſr⸗Eulm eine 
Anſprache gehalten und ein Kranz niedergelegt. Im Garten des Schützen⸗ 
hauſes angelangt, hielt Herr Landgerichtrath Schultz⸗Thorn eine längere 
den Kameraden zu Herzen gehende Rede. Am Schluſſe übergab er der 
Fahne des Kriegervereins Culm einen vom Bezirksvorſtande geſtifteten 
Fahnennagel mit den Worten: „Mit Herz und Hand für's Vaterland“ 
und mit dem Wunſche, daß der Kriegerverein Culm weiter blühen und 
gedeihen möge. Jetzt begann in dem inzwiſchen bis auf den letzten 
Platz gefüllten Garten das Konzert und ein ungezwungenes Zuſammenſein. 
Beim Dunkelwerden wurde der Garten prachtvoll beleuchtet und ein Feuer⸗ 
werk abgebrannt. Hierauf wurde im Saal ein Theaterſtück flott geſpielt, 
worauf der Tanz in feine Rechte trat. Allgemein wurde anerkannt, daß 
das Feſt großartig gelungen iſt. Für alle Theilnehmer wird es eine ſchöne 
Erinnerung bleiben. 

(Verein der weſtpreußiſchen Thierärzte.] 
Im Saale des Schlachtviebhofes in Danzig fand am Sonntag 
Vormittag die 33. Frübjahrsverſammlung des Vereins der weſt⸗ 
preußiſchen Thierärzte ſtatt. Der von Kreisthierarzt Ru ſt aus 
Marienburg angekündigte Vortragüber „Tuberkulin⸗Einimpfungen“ 
mußte wegen Erkrankung der Referenten ausfallen. Departements: 
Thierarzt Preuße Danzig hielt einen längeren Vortrag über 
Rothlauf⸗Impfungen und beſprach die gebräuchlichſten Methoden: 
die Paſteur'ſche und Lorenz'ſche. deren letztere Referent als die 
empfehlenswerthe hielt, was er an der Hand eines ausführlichen 
ſtatiſtiſchen Materials nachwies. Min beſchloß, das Thema ſeiner 
großen Wichtigkeit wegen auch auf die Tagesordnung der nächſten 
Sitzung zu ſetzen. Bei derſelben wird auch der Generalſ kretär 
der weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer Herr Steinmeyer ein 
Referat übernehmen. Die Herbſtoerſammlung ſoll ebenfalls in 
Danzig ſtattfinden. Die Rechnung über die Kaſſe, welche 
einen Beſtand von etwa 300 Mk. ergab, wurde dechargiert. Um 
2 Uhr Nachmittags machten die Mitglieder mit ihren Damen einen 
Ausflug nach Zoppot. 

„[Die Mittelſchullehrer⸗ Prüfung in Danzig 
haben von ſieben eingetretenen Lehrern drei beſtanden, nämlich: 
Gufiav Bahr, Seminarhilfslehrer in Löbau (in Mathematik 
und Naturwiſſenſchaften); Otto Kreutz, Seminarhilfslehrer in 

reuß. Friedland (in Latein und Franzbſiſch) und Friedrich 

ech, Blindenlehrer in Königsthal bei Danzig (in Religion 
und Deutſch). 
[Der Brandverſicherungs Verein 
Preußiſcher Staatseiſen ba bn Beamten) 
der jeit dem Jahre 1890 befteht, zählte am 31. Dezember o. Js. 
62 850 Mitglieder mit einer Verſicherungsſumme von 247719800 
Mark. An Brandentſchädigungen wurden im letzten Jahre in 
581 Fällen 80562 Mt. gezahlt. Der Reſervefonds iſt bereits 
auf 312 175 Mk. angewachſen. Der Jahresbeitrag beträgt nur 
60 Pfg. für je 1000 Mark Verſicherungsſumme. 

$ [Neue Eiſenbahnlinie.] Dutch allerhöchſte Verordnung 
vom 8. Juni iſt die Leitung des Baues und demnächſt auch des 
Betriebes der Eiſenbahn von Schönſee nach Strasburg . Wefipr. 
der königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg übertragen worden. 

= [Zur Gründung eines Verbandes der Gemeinde- 
beamten ber Provinz Weſtpreußen! hatten ſich am 
Sonntag 24 Kommunalbeamten, welche zuſammen 18 Städte 
vertraten, im Zentral⸗Hotel zu Graudenz vereinigt. Zum Vor⸗ 
figenden des Vereins, der ſich dem Zentral⸗Verein unterſtellen 
wird und die Wahrung der Intereſſen der Gemeindebeamten zum 
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Zwecke bat, iſt Stadtkaſſen⸗Rendant Kiewitt in Dt. Krone, der 
Einberufer der Verſammlung, gewählt worden. Aehnliche Vereine 
deſteben bekanntlich auch ſchon in anderen Provinzen. 

+ [Neue Dampfer.] Der für Rechnung von Mitgliedern des 
hieſigen Anker vereins in Memel erbaute Dampfer „Adler“ iſt 
geſtern hier eingetroffen und hat heute ſeine Fahrten aufgenommen. 

Vor einem gefährlichen Schwind ler,] der bisher in 
Schleſien ſein Weſen getrieben, ſeien die Bankhäuſer und Sparkaſſen ge⸗ 
warnt. Es handelt ſich um einen ſehr geſchickten Hochſtapler, der auf ge⸗ 
fälſchte Sparkaſſenbücher Darlehne entnimmt. Zu einem Bankier in 
Oppeln kam im Mai d. J. ein etwa 30 Jahre alter Herr mit dunkel⸗ 
dlondem Schnurrbart, gut gekleidet und von ſicherem, vertrauenerweckendem 
Auftreten, und verlangte auf ein Quittungsbuch der Sparkaſſe zu Brieg, 
das auf den Namen „Sattler Adolf Krell“ lautete, ein Darlehn von 800 
Mark. Das Buch wies zwei Einzahlungen von 1450 und 550 Mark nach. 
Darauf zahlte ihm der Bankier die 8.0 Mark aus. Nach etwa einer Woche 
erſah er aus einer Notiz des „Oberſchleſiſchen Anzeigers“, daß auch in 
Neiße zu einem Bankier ein ähnlicher Herr gekommen ſei und ſich ebenfalls 
gegen Verpfändung eines Sparkaſſenbuches habe 800 Mark auszahlen 
laſſen, daß aber dieſes Buch gefälſcht und der Bankier um die 800 Mark 
betrogen war. Es ſtellte ſich denn auch heraus, daß der Oppelner Bankier 
auf dieſelbe Weiſe geprellt war. Der Fälſcher ſoll nach der eingegangenen 
Erkundigung der Modelltiſchler Karl Auguſt Tor nack ſein. T. iſt am 
26. Januar 1883 durch Urtheil der Strafkammer zu Inowra zla w 
wegen Betruges und Diebſtahls zu 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden, 
er iſt dann aber zu Folge Verfügung des Regierungspräſidenten zu Poſen 
am 14. Oktober 1891 als „geiſteskrank“ in die Irrenabtheilung der Straf⸗ 
anſtalt zu Moabit überführt und auf Anordnung des Juſtizminiſters vom 
1. Juni 1892 aus der Strafhaft vorbehaltlich der Wiedereinziehung im 
Falle ſeiner Geneſung entlaſſen worden. Darauf wurde T. zuerſt in der 
Irrenanſtalt zu Dalldorf, dann in der Privat⸗Irrenanſtalt des Sanitäts⸗ 
raths Dr. Edel zu Charlottenburg internirt. Aus letzterer iſt er am 14. 
Januar 1895 entwichen. Er hat ſeitdem in den verſchiedenſten Theilen 
Deutſchlands Betrügereien derſelben Art, wie die oben geſchilderte, verübt, 
bis er am 9. September 1895 in der Schweiz ergriffen, ausgeliefert und 
nach Berlin in Unterſuchungshaft gebracht wurde. Das Verfahren iſt jedoch 
eingeſtellt worden, weil er wiederum von den Gerichtsärzten für geiſtes⸗ 
krank erachtet worden iſt. Er wurde in die Irrenanſtalt in Herzberg ge⸗ 
bracht, iſt aus derſelben entwichen und treibt ſeitdem dieſelben Schwinde⸗ 
leien wie früher. T. ſcheint nicht geiſteskrank, ſondern ein höchſt gefährlicher 
Schwindler und Simulant zu ſein, der ſich nur dann geiſteskrank ſtellt, wenn 
er dingfeſt gemacht iſt und auf bequeme Weiſe die Freiheit wieder er⸗ 
langen will. 

VWlEin großer Waldbrand wüthete heute Vormittag wieder 
mehrere Stunden auf dem Artillerie⸗Schießplatz. Das Schießen wurde 
während des Brandes nicht unterbrochen. 

AlUnglücks fall.] Beim Baden in der polniſchen Weichſel er⸗ 
trank geſtern Nachmittag der Schulknabe Richard Thober, Sohn des 
in der Karlſtraße wohnenden Tiſchlermeiſters Thober. Als die anderen 
Knaben, welche bei dem Vorfall zugegen waren, das Untergehen des Thober 
ſahen, thaten ſie was in vielen dieſer Fälle geſchieht: ſie liefen davon, 
ohne einem Menſchen Mittheilung von dem Unglück zu machen. Die 
Leiche wurde nach einigen Stunden vom Vater des Extrunkenen geborgen. 
Sie lag auf derſelben Stelle, wo der Knabe unterging. 

(Polizeibericht vom 16. Jun N n: Ein kleiner 
Stubenſchlüſſel in der Brückenſtr. — Verhaftet: Sieben Perſonen. 

* (Holzeingang auf der Weichſel am 15. Juni.] 
Beier und Garfinkel durch Beigelmann 3 Traften 1544 Kiefern⸗Rundholz, 
425 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 364 Eichen Plancon. 
L. Goldhaber durch Goldberg 2 Traften 1420 Kiefern Balken, Mauerlatten 
und Timber, 1040 Kiefern Sleeper, 168 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 
108 Eichen Plancon, 15 Eichen Rundſchwellen, 255 Eichen einf. u. dopp. 
Schwellen, 55 621 Stäbe. — J. Tropp durch Kadanczat 8 Traften 3480 
Kiefern Rundholz, 1043 Rundtannen, 953 Rundweißbuchen. — J. Halpern 
durch Epſtein 5 Traften 3512 Kiefern Rundholz, 2361 Kiefern Balken, 
Mauerlatten und Timber, 4599 Kiefern Sleeper, 6902 Kiefern einf. und 
dopp. Schwellen. — C. Müller durch Kopelmann 4 Traften 2410 Kiefern 
Rundholz. — Fr. Sack durch Schlichteiſen 4 Traften 519 Kiefern Rund⸗ 
holz, 1149 Rundtannen, 473 Rundelſen, 88 Rundbirken. — K. Lipp⸗ 
ſchitz 3 Traften 1003 Kiefern Rundholz, 1130 Kiefern Balken, Mauer⸗ 
Uitten und Timber, 395 Kiefern Sleeper, 5632 Kiefern einf. und dopp. 
Schwellen, 255 Rundtannen, 46 Eichen Plancon, 8 Eichen Rundſchwellen, 
140 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 2103 Rundelſen, 73 Rundeſchen, 
32 Espen. J. Roſen, H. Jahn durch Ploffe 2 Traften für J. Roſen 
890 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 4201 Kiefern Sleeper, 340 
Eichen Rundſchwellen, 54 Eichen einf. und dopp. Schwellen, für H. Kahn 
44 Kiefern Rundholz, 155 Eichen Balken, Mauerlatten und Timber, 186 
22 Beige 88 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 61 Eichen Plaucon, 

eichen. 


Podgorz, 16. Juni. Ein gefährlicher Verbrecher 
iſt hier verhaftet worden. Geſtern verließ der Knecht Johann Behling 
den Dienſt bei dem Beſitzer Heinrich Duwe in Gr. Neſſau. In der Nähe 
der diesſeitigen Militärbadeanſtalt wurde Behling von dem Gendarm 
Pagalies verhaftet und ins hieſige Polizeigefängniß eingeliefert. Es ſtellte 
ſich nun heraus, daß der Verhaftete garnicht Johann Behling, ſondern ein 
Hermann Templin iſt, welcher wegen Brandſtiftung ſteck⸗ 
brieflich verfolgt wird. Templin hat jetzt auch geſtanden, im 
Herbſt 1895 die Scheune und den Stall der Wittwe Müller in Penſau 
aus dem Grunde angezündet zu haben, weil er von der Müller und ihrem 
Schwiegerſohn ſehr oft geärgert worden ſei. Templin wurde heute ge⸗ 
ſchloſſen der Königlichen Staatsanwaltſchaft zu Thorn zugeführt. 
Der Verbrecher wird ſich vor dem Schwurgericht außer wegen Brandſtiftung 
auch noch wegen Angabe eines falſchen Namens und Beſchaffung falſcher 
Papiere zu verantworten haben. 

J. Schönſee, 15. Juni. Am Sonntag den 14. d. Mts. brach in 
der Nacht um 11 Uhr auf dem Beſitzthum des Herrn Olſchewski in dem 
Dorfe Silbersdorf ein großes Feuer aus, welches ganz gewaltig 
um ſich griff. Trotzdem mehrere Spritzen ſofort auf dem Brandplatze er⸗ 
ſchienen, vermochteu dieſe dem verheerenden Element keinen Einhalt zu 
thun. So wurde denn das Wohnhaus, die Ställe und Scheunen voll⸗ 
ſtändig eingeäſchert. Das Vieh wurde rechtzeitig gerettet. Ueber die 
Entſtehung des Feuers iſt bis jetzt noch nichts Näheres bekannt. — Bei 
einem vorgeſtern Nachmittag über das Gut Wangerin ziehenden Ge⸗ 
witter ſuchten vier Männer Schutz unter einem Baume. Kaum hatte ſich 
einer von dieſen, da ihm die Sache nicht geheuer vorkam, wieder von dem 
Baume entfernt, als ein Blitzſtrahl in den Baum fuhr, z wei 
Männer auf der Stelle tödtete und den dritten ſtark verletzte. 
— Auch hier iſt das Rad fahren jetzt ſehr in Aufſchwung gekommen 
und findet praktiſche Verwendung, namentlich auch bei Feuer in der Um⸗ 
egend. Ehe die Spritze hinausfährt, haben zwei bewährte Steiger auf 

ädern ſchon die Brandſtelle feſtgeſtellt und leiſten event. ſchon vor dem 
Eintreffen kräftig Hilfe. 
Von der ruſſiſchen Grenze, 15. Juni. Der Biſchof 
von Plock, Nowodworski, iſt am Freitag in Warſchau plötzlich am 
Herzſchlag verſtorben. Ein Eiſenbahnunglück hat ſich, wie 
ſchon mitgetheilt, am Donnerſtag bei Breſt⸗Litowsk ereignet, wobei nach 
einer halboffiziellen Meldung zwei Reiſende getödtet und fünf ſchwer ver⸗ 
wundet ſein ſollen. Hier eingetroffene Privatmittheilungen ſtellen das Un⸗ 
lück als bedeutend größer dar; die Zahl der Verwundeten und Todten ſoll 
ich auf über 100 belaufen. 


Vermiſchtes. 


Die Ruderregatta in Grünau am Sonntag hat bei pracht⸗ 
vollem Wetter einen glänzenden Verlauf genommen. Se. Majeſtät der 
Kaiſer und Ihre Majeſtät die Kaiſerin hatten dieſelbe mit ihrer Anweſenheit 
beehrt. Die Kaiſerlichen Herrſchaften waren auf der „Alexandria“ von der 
Teraſſe des Königlichen Schloſſes in Berlin abgefahren. Es befanden ſich 
in Allerhöchſt Ihrer Begleitung Graf Görtz⸗Schliß nebſt Gemahlin und 
Tochter. In dem Rudern um den Kaiſerpreis blieb „Hammonia“ aus 
Hamburg Siegerin. Der Mainzer Ruderverein hatte den Kaiſerpreis zu 
vertheidigen. Der Berliner Ruderklub ging als zweiter durchs Ziel. Im 
akademiſchen Viererrennen um den Kaiſerpreis ſiegte wiederum der akade⸗ 
S1 Ruderverein Berlin. Der Kaiſer vertheilte die Preiſe ſelbſt an die 

ieger. 

Erhängt hat ſich im Gefängniß zu Erfurt der unter der Beſchuldi⸗ 
15 des Meineides verhaftete frühere freiſinnige Reichstagsabgeordnete 

er. 


Die engliſchen Schiffs bauer beſuchten Montag die Werft 
des „Vulkan“ in Stettin und äußerten ſich ſehr anerkennend über das 
Geſehene. 

5 55 Paris hat das Leichenbegängniß des verſtorbenen 
Staatsmannes Jules Simon ftattgefunden, welchem im Auftrage des 
Kaiſer Wilhelm's der deutſche Botſchafter Graf Münſter beiwohnte. Miniſter⸗ 
präſident Meline pries am Grabe die Verdienſte Simons. Die Familie 
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Simons hat dem deutſchen Botſchafter den Dank für die von dem Kaiſer 
erwieſene Beileidsbezeigung unb Ehrung des Verſtorbenen ausgeſprochen. 
Diem Chodinskifeld hat ein Gewährsmann der „Frankf. 8." 
vier Tage nach der Kataftrophe: einen Beſuch in Begleitung eines ruſſiſchen 
Bekannten abgeſtattet und dabei nach mehrſtündiger Arbeit ein reichhaltiges 
Material zuſammengebracht, das wohl geeignet iſt, auf die ganze Ange⸗ 
legenheit ein grelles und recht unerwartetes Licht zu werfen. Die Zahl 
der Holzbaracken, wahre Blockhäuſer, deren beide den andrängenden Volks⸗ 
maſſen zugewandten Seiten ſehr ſtark gebaut waren, betrug hundert; und 


große Stücke Brot zur Vertheilung kommen. In jedem Hauſe hätten ſich 
alſo 4500 in ein baumwollenes Tuch eingewickelte Packete und 4500 Brote 
befinden müſſen. Der Gewährsmann des Frankfurter Blattes hat nun 
verſchiedene Meſſungen und ſehr einfache Berechnungen ausgeführt, die zu 
recht unerwarteten Schlußfolgerungen geführt haben. Es wäre nämlich 
ganz unmöglich geweſen, in jedem der Häuschen mehr als 680 Packeten 
nebſt den dazu gehörenden Broten unterzubringen, denn der geſammte 
Flächeninhalt der drei recht ſoliden Tiſche, die für die Aufnahme der 
Packete u. ſ. w. beſtimmt waren, machte nur 60 Quadratfuß aus; der⸗ 
jenige der über denſelben angebrachten Regale 68 Quadratfuß; jedes 
Packet mit Brot nahm einen Raum von ungefähr 1 Kubikfuß ein; zwiſchen 
den Tiſchen und den Regalen war Platz für das Aufeinanderlegen von 
höchſtens vier Schichten Packete; zwiſchen den Regalen und dem Dach des 
Häuschens war Plat genug für ganze zehn Schichten Packete und Brot. 
Die Regale waren aber von fo erſtaunlich ſchwacher Konſtruktion, daß fie 
ſicher nicht das Gewicht von ſo vielen Packeten hätten tragen können. An⸗ 
genommen aber, daß dieſe Regale, die etwas breiter waren, als die unten 
angebrachten Tiſche, das Unmögliche geleiſtet haben, es ergiebt ſich dann, 
daß die Tiſche 240 Packete in vier Schichten, die ſchwachen Regale 680 
Packete in zehn Schichten aufgenommen haben könnten; rundet man noch 
die Geſammtziffer aufwärts bis zu tauſend ab, ſo erhalten wir für die 
hundert Häuschen 100 00 Packete. Wo find da die 350 000 Packete ge⸗ 
blieben? Nach den Ausſagen völlig glaubwürdiger Zeugen fehlten in den 
zwanzig für den Bierausſchank beſtimmten Häuschen mehr als 2 Drittel 
der ausdedungenen Quantität. Die Tonnen waren derart aufgestellt, daß 


Baracken waren überhaupt keine Tonnen, weder leere noch gefüllte. Der 
Zimmermann Andrei Miſchin, bei der Firma Silujanow angeſtellt, ſagte 
aus, daß während der Schreckensſzenen vor den Häuschen die Arbeiter der 
Brauerei Khamoweitski, welche das Bier für das Volksfeſt geliefert hatte, 
mit Aexten bewaffnet herangelaufen ſeien und den leeren Tonnen den 
Boden eingeſchlagen hätten! Warum? von wem beauftragt? in weſſen 
Intereſſe? Mehr als dreißig Arbeiter, die ſich zuerſt reſervirt hielten, 
ſtimmten den Ausſagen Miſchins zu, als ein Angeſtellter der Brauerei 
herankam und dieſe Erklärungen abzuſchwächen verſuchte. 
am 2. Juni einer Regimentsfeier im Chodinski⸗Lager beiwohnen ſollte 
und auf ſeinem Wege vom Petrowski⸗Palais aus in der Nähe des nord⸗ 
weſtlichen Flügels der Bierbuden vorüberfahren mußte, wurde Befehl ge⸗ 
8 alle nicht zerſchlagenen Tonnen den weiten Weg von allen ander en 

uden her nach dem Orte, wo der Kaiſer vorüberfahren mußte, zu trans⸗ 
portiren. Nach der Rückkehr des Kaiſers wurden die Tonnen nach 
Branerei transportirt. Warum dieſe Tonnenparade? Vielleicht um beim 
ws Dr ee hervorzurufen, daß es Bier in Hülle und Fülle ge⸗ 
9 e i 


Neueſte Nachrichten. 
Rom, 16. Junt. Nach dem Eſercico verlautet, der König 
werde am Donnerſtag ein Dekret unterzeichnen, welches den 
Kriegszuſtand in Erithrea für beendet erklärt. 

Tourebing, 16 Juni 700 Sozialiſten zerſprengten 
eine Prozeſſion und mißhandelten die Prieſter. Zahlreiche Ver⸗ 
haftungen kamen vor. f 0 
es — — —— 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
Meteor ologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Gr. Celſ. 


Meter. — Lufttemperatur + 17 
Windrichtung: Nordoſt ſchwach. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Mittwoch, den 17. Juni: Wolkig, ſchwül, warm, vielfach Ge⸗ 
witterregen. 

Für Donnerftag, den 18 Juni: Wolkig, veränderlich, kühler Regen u. 
Gewitter. Friſche Winde. ; 


Handels nachrichten. 


Thorn, 16. Juni. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: heiß. 
Weizen: ſehr flau; fein hell 130 1⸗pfd. 146 Mk., hell 128 pfd. 145 
Mk. — Roggen: matt 124 H⸗pfd. 108 Mk. 121/22-pfd. 106 Mk. — 
Gerſte: geſchäftslos. — Erbſen: Futterw. 102 Mk. — Ha fer: 
unverändert unbeſetzt 116 Mk. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Wetter heiter. — 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
ſel ben Stunde des laufenden Tages.) 


16. Juni Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,59 Meter 
über Null. 


ö— —— ß ñññ—ñ—ñ— pp 
Schiffsführer. | Fahrzeug. Waarenladung. | von nach 


Berliner telegraphiſche Schluſeourſe. 
16. 6. 15. 6. 16. 6. 


Wechſel » Diseont 3%, Lombard Zinsſuß für e Staats-Aul. 
27 3% % für andere Ehen Asa 


von dieſen Häuſern aus ſollten 450000 Packete, je einen Gedenkkrug aus 
emaillirtem Bleep, Wurſt, Konfekt und Kuchen enthaltend, ſowie 450 000 


2 5 1 N ru, 1 ft 
Diarktpreife: If ld l Sera. L. . Juni. I 8 
Stroh (Richt⸗) . 100 Ko] 4—1 5 — [Schleie . 1 Kilo 5 1— 
EEE NR 2 4 — 5 echte. . „ — 1— 
artoffeln. . 50 Kilo 120) 1/500 Karauſchen : — 60 —|70 
Rindfleiſchh . . 1 Kilo] - 90] 1 —Barſche . „.1>1601—|80 
Kalbfleiſch „ 600 1 ander „ — —1— — 
Schweinefleiih . N 1—1 1 arpfen ax 1120| 1/40 
Geräuch. Speck. I 1120) 140)Barbinen . „ 1-50] —160 
Schmalz 5 1120] 1/400Weißſiſche „ — 20 —40 
Hammelfleiſch „ 90 1 — [Puten Stück 3 — 5— 
Butter 7 140] 1/80/®änje Pr 3—] 5I— 
Eier. Schock 2/—| 2/20] Enten . . Paar] 2)—| 3— 
Keb ae a 1501 3 — Hühner, alte. Stück] 1— 1150 
Aale Kilo 140] 2 5 e — 80 1160 
Breſſen „ 501 —70Tauben „ 160-180 


zwiſchen einer gefüllten Tonne immer zwei leere Tonnen lagen; in zwei 


Als der Kaiſer 


Waſſerſtand am 16. Juni um 6 Uhr früh über Null: 0,60 


F. Czarra Kahn verſchiedene Ladung! Plozk⸗Thorn. 

oigt D. „Fortuna“ Güter Danzig⸗Warſchau. 
Otto Wulſch Kahn „ „ „ 
Aug. Görghens * 1 2 u 
Max Sieliſch 2 5 er 
A. Roy * ” * * 
O. Greiſer D. „Thorn“ | Güter | Thorn Danzig 
Schulz jun. D. Wilhelmine * Thorn⸗Königsberg 


15. 6. 
: i 146,50 148,— 
Rust. Noten, p. Onse |216,45 210,40] Jidtsen Jun 145725 140.70 
Wechſ auf Warſchau k. 1216, — 210,10] ſoco in N.-Vork 72¼ 71%, 
Preuß. 3 pr. Conſols 99,70 90,80 Roggen: loco. 116,— | 116,— 
Preuß. 3½ pr. Conſols 104,70 | 104,70 uni 111.75 113. 
A pr. Conſols 105,30 105,75] Juli 111.75 118. —-— 
ſch. Reichsanl. 3% 99,50 99,50] September 113,.— 11425„ 
Diſch. Kchsanl. 3½% [104,40 104,40 I Hafer: Juni 124, — 124,0 
2 5 ene 4¼% 67,40 67,40 Juli 122,— | 122,75 
oln. Liqu “|, |) 7 MRüböl: Juni 45,30 | 45,20 
Weſtpr.3½ĩ% Pfndbr. 100,20 100,10 Oktober 45,30 45,20 
Dise. Comm Antbeile 207,60 | 208,10 Spiritus 50er: loco. —.— —.— 
Oeſterreich. Bankn. [170,05 | 170,05 | 70er loco. 3/80 34.— 
D 0 70er Juni 37,90 38,40 
Tendenz der F befſtgt. ſchwch.! 70er September 38,60 38,80 
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kelgeliskul! Linoleum ) Gin. ei, sehr billig ui D, Braunstein. 


Frankfurt a. O. 


Meſſen. 


Die dies jährigen Margarethen⸗ 


(Sommer⸗) Meſſe beginnt am 


Montag, den 6. Juli. 


Die Pferdemeſſe beginnt am 


Dienſtag, den 14. Juli. 
Frankfurt a. O., d. 5. Juni 1896. 
Der Magiſtrat 
Oeffentliche 


Zwangs bverſteigerung. 
Freitag, den 19. Juni 1896, 
Vormittags 10 Uhr: 
werde ich in bezw. vor der Pfandkammer 
des gl Landgerichtsgebäudes bierſelbſt 

ein Faß herben Ungarwein 
und ein faſt neues Fahrrad 
zwangsweiſe und 
2 Oelgemälde mit Bronee⸗ 
rahmen 
freiwillig. öffentlich meiſtb etend gegen 
baare Zahlung verſteigern. (2567) 
Thorn, den 16 Junt 1896. 


Bartelt. Ech es 


Habe Ca. 70—80 Ftr. 


Magazin ſtroh 
zu verkaufen (2519) 
2 a 


2 n. 


Z ur An meldung 
auf Grund des $ 11 des 


Unfallversicherüngsgesetzes 
find in der 


Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck 


Ein neues Fenſter 


iſt billig zu verkaufen. 
Bäckexfiraße 39, p. 


N 1 ri .. 
Fahrräder, 
— B RE NNA B OR. 
beſte bewährteſte Marke, 
hält auf Lager und 
offerirt zu billigſten 
Fabrikpreiſen. — Reich» 
haltiges Lager von 
Decken, Schläuchen, 
ſowie fämmtlichen an» 
deren Zubehörtheilen 
Fahrunterricht wird 
gratis ertheilt. (2276) 


Oscar Klammer, 


Brombergerſtr. 84. 


Polizei⸗Bericht. 

Während der Zeit vom 1. bis incl. 

Ende Mai 1896 ſind: 
16 Diebſtähle, 3 Körperverletzungen, 1Haus⸗ 
friedensbruch, 1 Vornahme unzüchtiger Hand⸗ 
lungen, 1 Hehlerei, 1 Bedrohung, zur Feſt⸗ 
ſtellung, ferner: 

lüderliche Dirnen in 34 Fällen, Obdachloſe 
in 12 Fällen, Bettler in 14 Fällen, Trunkene 
in 27 Fällen, Perſonen wegen Straßen⸗ 
ſtandals und Unfug in 15 Fällen, 16 Per⸗ 
ſonen zur Verbüßung von Polizeiſtrafen, 2 
Perſonen zur Verbüßung von Schulſtrafen, 
zur Arretirung gekommen. 

1144 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholk: 

1 ſchwarzes Etui mit buntſeidenem Tuch, 
3 Portemonnaies mit kleinen Geldbeträgen, 
2 gelbmetallne Ringe, 1 Zinſen⸗Quittungs⸗ 
buch für Frau Wisniewsti von F. Wegner, 
2,10 Mk. baar, 1 Mk. baar, 50 Pf. baar, 
1 Portemonnaie mit Lotterieloos und Karte 
R. Krawatzki, 1 grauer Leinwandkoffer mit 
Wäſche und Kleidungsgegenſtänden, 1 Carton 


Hollunder pp.“, 1 Broſche, 
Wurſt u. Speckwaaren, 1 Holzaxt, 1 ſchwarzer 
Schlapphut, 1 Zahnbürſte mit Gummiborſten, 
1 Briefumſchlag mit 2 Photographieen, 1 
gelber Glaceehandſchuh, 1 weiße Häkelſchürze, 
1 weißes Kindermützchen, 1 gelbkarrirtes 
Halstuch, 1 gelbmetall. Armband, 1 ſchwarzer 
Herren⸗Regenſchirm, 1 evangeliſches Geſang⸗ 
buch in deutſcher Sprache, 1 katholiſches Ge⸗ 
betbuch in polniſcher Sprache. 

Zugelaufen: 1 weiß und ſchwarzgefleckter 
mittelgroßer Hund (Foxterrier), 1 gelber 
Dachs hund. 


Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 


hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltendmachung 

ihrer Rechte binnen drei Monaten an die 

unterzeichnete Polizei⸗Behörde zu wenden. 
Thorn, den 12. Juni 1896. (2550) 


Die Volizei⸗Verwallu 
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Den hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlauben wir uns 
hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß wir vom 1. Juli d. Is. ab die 


Schmiedewerkſtatt 


des Herrn Emil Block, Tuchmacherſtraßte übernehmen werden. 


Es wird unſer ganzes Beſtreben ſein, ſämmtli ten 
Arbeiten zur vollen Zufriedenheit harzuſtellen. che uns zugedach 


Um gütige Unterſtützung bittend, zeichnen Hochachtungsvoll 


Gebr. Fischer. 
000000000000000000 009000000 0050001 0 0000000000 


Original - Fass - Bier 


Siechen'sches Nürnberger Bier (Reif), mE 
3 Münchener „Spatenbräu“, Gabriel Sedlmayr, 2 
Dortmunder (lichtes) Bier, Union-Brauerei, a. 
WEB” Culmbacher Export-Bier, L. Eberlein, ag 
WER“ Pilsner-Bier, Erste Pilsner Actien-Brauerei 3 

empfiehlt 


Friedr. Dieckmann in Posen. 


Alleiniger Vertreter obiger Brauereien. 
a 55 
F. F. Resag 


eutscher 15 ichorien 
ist das 
beste 
und 


— — ee en 
PPP 


Königl. Gymnasium. Schützenhaustheater. 
am 18. 5 VBarbarken Mittwoch, den 17. Juni 1896. 


Schüler ca. alle 20 dure enden, Sommerbühne 


Minuten anbalt 
um die nachfolgenden Wagen re 

u. Auftreten des neu engagirten 

Künſtlerperſonals. 


zu laſſen. Die Inbaber von Fuhr⸗ 
Theater. 


werken werden biervon mit der Bitte 
in Kenntniß geſetzt, nicht an dem Zuge 
vorüberzufabren, ſolange derſelbe in 
Bewegung iſt. (2565) 

Schwert des Damokles. 
Pantoffelbrüder. 
dss) Die Direction. 
Im Garten des 


Dr. Hayduck, 
Gymnaſial Direktor 

Variete Theatergz. Reichskrone 

„Katharinenſtr. 7. 


Thalgarten. 
Täglich Auftreten von 


9 [Heute Mittwoch von 6 Uhr 
Einen tüchtigen, ; 
Beginn der Vorſtellungen an Wochentagen 


Station, und guten Zeugniſſen verſehen die um 8 Uhr, an Sonntagen des Concerts um 
Selterfabrik Bon Senerif 4 Uhr, der Vorſtellnngen um 7 Uhr. 


M. Scherle in Aruſchwitz. Entree: nummerirter Platz 50 Pf., un- 


NN ' irter Platz 30 Pf., von 9 uhr 
Schriftliche Anmeldung mit Lohnangabe rn h N a 
per Woche erwünſcht. (2540) ab Schnittbillets a 30 u. 20 Pf 


Rockſchneider 


Handwerker⸗Liedertafel. 
finden dauernd lohnende Arbeit. 


Mittwoch Abend ½9 Uhr bei Nicolai. 
Thorn. B. Doliva, Tivali- Heute Mittwoch: 
—: ste TENale, 
Cüchtige Maurer 


riſche Waffeln. 
finden dauernde Beſchäftigung beim Eiſen⸗ 


66. 
bahnban Stettin. Tagelohn 4 Mk. 80 Pf., 5 
99 


in Accord mehr. Zu melden bei 
Allgem. Unterstützungs- 


09990999109 


(2558) 


909009949999 0% 


Abends ab: 
em Krebssuppe. mm 

; zuverlaſſigen $ 7 litt 
unverheiratheten penal f en 1. Ranges, 
Selterabzieher (Kapellmeiſter: Herr Ressel). 


Albert Reszkowski. 
um Täglich neues Programm. 
ſucht zum fofortigen Antritt, mit auch ohne 


aus garantirt 
5 reinen 
Cichorien- Wurzeln 


ausgiebi 
5 ( . e Thorn, 
Caffé - Surrogate. E48 rombergerſtraße 35. 


Cüchtige Erdarbeiter | 


2 
; 5 finden dauernde Beſchäftigung beim Eiſen⸗ Verein ZU Thorn. 
Es giebt überall eine Menge Menſchen, die Gartenbau, Gemüſezucht bahnbau Stettin. Tagelohn 2 Mk. 60 Pfg. 
oder Obſtbau treiben, ohne die Gärtnerei pra ktiſch erlernt zu haben. Für ſolche bei elfſtündiger Arbeitszeit. Zu melden bei STE re 
ift die illuſtrirte Wochenschrift Bauunternehmer F. Reitz in Thorn, Sonntag, den 21. Juni 1896, 
13% H (2484) Brombergerſtraße 35. in ber 
der praktiſche Ratgeber I geübte Schneiderin 7 1 ] N 
im Obſt⸗ und Gartenbau geübte Schneiderin 1egelel: 
ARD 5 1 w. v. ſofort geſucht. Baderſtraße 7. IV 
geſchaffen, die unter Mitwirkung der erſten Gärtner in allgemein verſtändlicher .... TER, Tage, TEEN TREE Gro ßes 
zu und Sprache geichrieben und von den beſten Künſtlern illuſtrirt, zum Eine geſunde Amme 
reiſe von 


von ſofort geſucht 2564) 
_Brombergeritr. 41 1. 
1 kräftiger Laufburſche 


kann ſich ſofort melden. (2561) 


C. B. Dietrich & Sohn. 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


Beke Coppernikus- u. Jäckerste. 


Hebeamme Bettinger. 


— Eine Wohnung, 
3 Zimmer, großes Entree, vermiethet 
vom 1. Oktober (2172) 
__ Bernhard Leiser 

Seglerſtraſte 30 iſt eine kleine frol. 
Wohnung in der 3. Etage vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 2380] 

Keil. 


2 | Neuban Schulſtr. 10112 


find Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern vom 


1 Mark vierteljährlich 
durch jede Poſtanſtalt oder Buchhandlung d beziehen iſt. Wer Paſſion für Garten⸗ 
bau und Obſtzucht hat, wird den praktiſchen Rathgeber mit herzlicher Freude 
leſen! Eine Probenummer ſendet auf Wunſch gern die Königliche Hofbuch⸗ 
druckerei Trowitzsch & Sohn in Frankfurt a. d. Oder. (1015) 


Dolksfell, 


verbunden mit 


Hunderennen 
(zum erſten Miel. in Thorn) 


Hunde-Ausstellung. 


Programm. 
Concert 


von der Kapelle des Infanterie Regiments 
von Borcke, unter perſönlicher Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Hiege. 


Zur Düngung der Wiesen i 
nach dem ersten Schnitt, 


die nach den Veröffentlichungen der Verſuchsſtation Darmitadt 
. auf das Vorzüglichſte bewährt hat, 


ſowie ſchlecht ſtehender Kleefelder 


empfehlen wir 
522 


8 — 


unſer garantirt reines 
d 


4 Abr: 
Eröffnung der Nundeausstallung, 
hoche itratlöslich es : 


Prämilrung d. schönsten Exemplare, 


11 eee en 
(4828 — s 
Thomasſch ackenmehl. i W „Hunderennen 


hierzu erbauten 150 m langen 
Rennbahn mit Tribünen⸗Plätzen. 
Ir Rennen für große Hunde, 


„Speiſekammer und 
9 zu vermiethen. 
Mocker, Tbornerſtr. 25. 


Mit Offerten zur Lieferung ab Werk und ab unſern Lägern in Stettin, 
Neuf ahrwaſſer und Pillau⸗Königsberg in Pr. 
ſtehen wir gern zu Dienſten. 


von 3 Zimmern, 
Zubehör vom 1. 
A Hacker, 


: 5 „ mittlere „ 

BR ie } öbl. Zimmer 10 Mk. mon. BR, in 
hehe ge Schlefftrane 4. Prämiirung der 3 Sieger, 
Actien- Gesellschaft Ein möblirtes 1 3 


ſofort zu vermiethen. 


Steigen des 4 
Vereins Rieſen Luftballons 
„Humor“ na 


BERLIN W., Leipzigerstrasse 137. 


Bei Bezug achte man darauf, 
Gehaltsangabe und Plombe verſehen find. 


mit Gartenbenußi g Ker, Thornerſtr. 1. 


2505 

= in eee 5 
mermohnung A iethen. 

5 10 805 Fiſcherſtraſte Nr. 

a ̃ ⁵⅛5ſü.!!!!!: FREE FT THREE Ver 

Mbl. Wohnun en m. Burfhengelag 

Zu erfran. Coppernikusſtr. 21 im Laden. 


daß die Säcke mit Sternmarke, 


(2159) aus der Rennbahn. 


Reichhaltige Tombola. 
Pfefferkuchen-Verloosung, 


* 


a Notenpiece aus meiner 


ee 
teſtraße 21 Ball⸗ und Meſſerſpiel 
Ein wahrer 0 10 Mufifalien-Leihe| „ „Hekechleſ ſpiel. 
für die unglücklichen Scha iz . A ee e 1050 . Scheibenstand. 

RER 


Selbstbefleckung (Onanie) 


und Geheimen Aus 
iſt das berühmte Weit welfungen 


Dr. Rtaus delbstbewahrung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 
Leſe es jeder, der an ha 05 


W Walter Lambeck- verſetzungs halber ſofort zu vermiethen. 
Candida der chrerſt I Be 7 Nee 
auslehrerſtelle. "tom 
BR Offerten bre Gehalts angabe an II. Etage; 
oehler; 5 große Zimmer, Entree nebſt 


Greifswald, Ruositcaht AD roßem Zubehör. Auf Wunſch 


Blumen⸗Verlooſung. 


f . f deſtall und Remiſe Zu er⸗ Mitglied Mitglieder frei. ’ 

reck⸗ Ein penſtonirter Eiſenbahnbeamter fer 5 uglieds⸗Angehörige pro Perſon 20 Pfenni 

lichen Folgen dieses Laſtersllaer M] Sinn ale fragen in der Thee-Hand-|%ihimitgiee 5 pre Been 30% Mennig 
eine aufrichtigen Belehrungen Hausverwalter, lung, I3Zrückenstr, 288. Kinder bis zu 14 Jahren in Begleitung 


retten jährlich Tauſende vo 

ſicheren Tode. Zu Sur . 
das Verlags⸗Magazin in Leipzig. 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. 


n meinem Haufe Schillerſtr. 8 iſt die 3 
Etage zu verm. Beſicht. Vorm. 9—12 
Uhr, Nachm. 3—6 Uhr. J. Dinterg Wwe. 


Am Garten gel. 1 od. 2 m. Zim. eu 


Erwachſener frei. 


Eintritt für Jedermann. 


Portier oder Hoft teen 
„Gute Zeugniſſe fi 
Küberes in ie Expedition dieler 


Ein ordentlicher u. fleißig er 


Burſchengel. z. verm. b Beſitzer von Hunden werden höfl. erſucht, 
(2555) Schneid ermeiſter Bro ns er 3. verm. Schlofite. 4 Warn Fe in der Berterkanalung des 
3 nen omg, in de b Yenganzüge gut ein.| DEOMÖETGET Vorſtadt, 8 8 Senerabens. Seite 
Buchhandlung von alter auf Feit et, indet dauernde Be⸗ an Zubehör b. Nas; Wohnung v. 4 Zim. ſpabeſtens 4 ag denſelben zu machen. 
Lambeck. ſchaf 10 ung bei 2559) 2 1. Oktober zu vermiethen. Jeder Hund muß zur Ausſtellung mit einem 
chäft T. AMrlesenthal, 1 Ein Laden Halsband und Leine verſehen ſein. 
Möblirtes Zimmer 


Heiligegeiſtſtraßte 12. zu bermiethen Schuhmacherſtraße Nr. 24 


Zu zahlreichem e ein 
Verlag der Raths buchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


er Vorſtand. 


Druck und Hierzu: Beilage. 


Beilage d. Thorner 


Mittwoch, den 17. Zuni 1896. 


Jebenskriſen. 
Erzählung von J. Gerber. 
„ Nachdruck verboten.) 
(27. Fortſetzung.) 

Wanda erbleichte , ein unbeſchreiblicher Zorn ſtieg in ihr auf, 
ihre Brauen zogen ſich drohend zuſammen. Was wagte nur dieſer 
Menſch, den fie in dieſem Moment faſt haßte. 

„Ich verbitte mir Ihre Einmiſchung in meine Angelegen⸗ 
heiten, Herr Doctor Harder!“ rief ſie heftig. „Gott ſei Dank 
gehöre ich zu jenen Menſchen, die ſelbſt beurtheilen können, was 
zu thun recht iſt oder nicht. Sie erlauben ſich heute Bemerkungen 
zu machen, die — die geradezu taktlos find Was ſoll das 
heißen? Beſinnen Sie ſich, mein Herr!“ 

„Ich bin vollkommen bei Beſinnung, mein gnädiges Fräulein, 
und wenn ich es wagte, meine Gedanken zu äußern, ſo geſchah es 
aus Theilnahme für Ihre Frau Mama, welche die lange Trennung 
von ihrem einzigen Kinde ſchmerzlich empfunden hat und den ganzen 
Winter in troſtloſer Einſamkeit ohne jede Freude und Erheiterung 
verbrachte“ 

Wie vorwurfsvoll, beinahe verächtlich das klang! Wanda biß 
krampfhaft die Zähne aufeinander. Seine Worte trafen fie em⸗ 
findlich, weil fie die Wahrheit enthielten. Trotzdem richtete ſie 
ſich ſtol! empor und verſetzte mit funkelnden Augen: 

„Das giebt Ibnen noch lange kein Recht, mir Vorſchriften 
zu machen und gute Lehren zu ertheilen! Uebrigens geſchah alles, 
was ich that, mit Mamas Einwilligung.“ 

„Die 5 Gräfin iſt viel zu ſelbſtlos und gütig, fie leidet 
lieber, ehe fie den Wünſchen Anderer mit Entſchiedenheit ent» 
gegentritt”, war Harders ruhige Antwort. Dann ſah er nach ſeiner 
Uhr. „O, es iſt ſpät geworden, ich muß zu meinen Satienten. 
Gern hätte ich aber Ihre Frau Mama noch begrüßt.“ 

„Mama iſt in ihrem Cabinet, fie klagte über Kopfweh. Doch 
wenn Sie wünſchen, will ich ihr ſagen, daß Sie hier find.” 

„Nein, bitte, bemühen Sie ſich nicht, Comteß, bei Kopfweh 
in Ruge die beſte Arznei. Ich werde mir erlauben, ein anderes 
Mal wiederzukommen.“ 

Er verbeugte ſich und ging mit raſchem elaſtiſchem Schritt zur 
Thür. Eben wollte er die Schwelle überſchreiten, als er ſich 
beſann und wieder zurückkehrte. 

„Wenn ich Ihnen wehe gethan habe, dann vergeben Sie mir,“ 
ſagte er noch und ſtreckte ihr die Hand entgegen. 

Br lächelte gezwungen und blickte an ihm vorbei in die 
eere Luft. 

„Was liegt am Ende daran — es fällt mir nicht ein, die 
Gekränkte zu ſpielen,“ erwiederte fie kalt. 

Harder blieb ſtehen und ſah ihr tief in die Augen. „Ich 
möchte Sie um alles in der Welt nicht kränken.“ ſagte er innig. 


Seine ganze Liebe zu ihr trat ihm in dieſem Augenblick mächtig 
vor die Seele. „Wenn ich Ihnen meine Ueberzeugung ausge⸗ 
ſprochen habe, jo geſchah es zu Ihrem Beſten. Sollte ich gar 
kein Recht haben, Ihr Freund, ja vielleicht noch etwas mehr 
zu ſein?“ 

Die Aufregung der letzten Minuten hatte ihr Empfinden 
krankhaft aufgeregt, fie ſenkte ihr Köpfchen wie eine Sünderin, 
über die ein Urtheil gefällt werden ſoll, während es wie zitterndes 
Seufzen von ihren Lippen kam. Als Harder ſeine blauen 
Augen voll und feſt auf ihr unruhiges Antlitz heftete, da ſchluchzte 
ſie laut auf und verbarg es in ihre Hände. 

In ihrer ganzen Haltung lag in dieſem Augenblick etwas 
unſagbar Rührendes. Hilfloſes, ſodaß er mächtig davon ergriffen 
wurde. Ein plötzliches ſtürmiſches Gefühl flammte in ſeinem 
Innern auf und unabweisbar mit mächtiger Gewalt drängte es 
ihn dazu. den Arm um fie zu ſchlingen, fie an ſeine Bruſt zu 
ziehen und ihr das Geſtändniß ſeiner Liebe zu machen. 

„Wanda“, ſagte er in nervöſer Erregung. „Sie wiſſen, daß 
ich Sie über alles liebe wollen fie mein Weib fein? Ich kann ö 
Ihnen zwar keine hohe Stellung bieten, keinen Glanz. keinen 
Reichthum, aber ein warmes Herz und eine Heimath, die ich ſo 
freundlich ausſchmücken will, daß Sie ſich wohl darin fühlen 
ſollen. Ich werde meine Kräfte verdoppeln, um Ihnen ein ſorgen⸗ 
loſes Daſein zu ſchaffen, ich werde Sie auf Händen tragen Es 
wird meine ſüßeſte Aufgabe sein, für Sie zu leben und Sie 
glücklich zu machen. Wanda, können Sie das ſchlichte beſcheidene 
Loos an meiner Seite reich genug finden, um es mit mir zu 
theilen? Wollen Sie mein Weib ſein?“ 

Seine heißen Blicke wurzelten feſt auf ihrem Geſicht, trotzdem 
er nichts weiter davon erblicken konnte, als die weiße Stirn, denn 
ſie bedeckte es noch immer mit ihren Händen. 

Endlich ließ ſie dieſelben ſinken und ſchaute ausdruckslos zu 
ihm auf und dann wieder zu Boden, rathloſe Verwirrung in den 
ſchönen Zügen. Sie war jo erſchrocken, daß ſie keine Antwort 
fand und in heftiges Weinen ausbrach. Harders Werbung war 
ſo unerwartet gekommen, daß ſie ſich kaum zu faſſen vermochte, 
kaum ihre Gedanken ſammeln konnte. 

Es blieb eine Weile ſtill, man hörte nur das Klopfen zweier 
tiefbewegter Menſchenherzen. Harder war einen Schritt zur Seite 
getreten und wartete in athemloſer Spannung auf ihren Ent⸗ 
ſchluß. Er war aufgeregt von Unruhe. Hoffnung, Liebe und 
erlitt alle Qualen der Ungewißheit, er glühte im Fieber der Er⸗ 
wartung. Aber er verſuchte ſich zu ſammeln, nahm ihre kleine 
bebende Hand in die feine und ſagte leiſe: ö 

3 meine Hoffnungen zu kühn? Lieben Sie mich nicht, 

d „ 


nda 
Es ſtieg ihr brennend in die Wangen, ihr Athem flog. 


Zeitung Nr. 140. 


Sie wollte ſprechen, aber ihre Lippen zuckten nur und brachten 
nichts hervor. 


Harder neigte ſtumm das Haupt, der unaufhörliche Farben- 


wechſel auf feinem Geſicht ſprach von gewaltiger Leidenſchaft. 
Er wartete jedoch mit ſtockendem Pulsſchlag, daß fie etwas ſagen 
würde und wenn es nur ein paar Worte waren. Aber ſie blieb 
fill, als ob ihr das Geſtändniß aus mädchenhafter Scham nicht 
über die Lippen wollte. 

Er faßte ſich endlich ein Herz — beugte ſich zu ihr nieder 
und küßte ihren Scheitel. Dann ſagte er mit weicher inniger 
Stimme: 

„Meine Wanda, wird es Dir denn ſo ſchwer, mir das 
beglückende Jawort zu geben? Ich habe Nirmand jo Lieb 
als Dich!“ 

Sein Kuß gab ihr die Beſinnung wieder, zugleich kam das 


Verſtändniß von der unermeßlichen Wichtigkeit dieſes Augenblicks er 


über fie. Es galt ihre Zukunft, ihr ganzes Lebensglück bis in 
alle Ewigkeit hinein. Liebte ſie Harder ſo ſehr, daß ſie an ſeiner 
Seite das Genügen finden würde, welches ſie ſo heiß für ſich 
erjegnte? Wenn fie das verhängnißvolle Ja ausſprach, dann 
war ſie gebunden, dann war ihre Freiheit dahin. Und nun mußte 
ſie wieder jener Stimme lauſchen, die ihr ganz andere glänzendere 
Ausſichten für die Zukunft verhieß. Sie ſah ſich wieder in der 
großen Welt, wo fie gefeiert, vergöttert, angebetet worden war, 
wo man mit ihrer Schönheit einen ſchwärmeriſchen Kultus ger 
trieben hatte und wo ſie ſich täglich in einer Fluth von Huldi⸗ 
gungen berauſchte. Er, der ſchlichte bürgerlicher Arzt konnte ihr 
das nicht bieten, wonach ihre ganze Seele ſchrie. Wenigſtens 
mußte fie ihr Herz noch gründlich prüfen, ob fie im Stande war, 
ihm ihre Wünſche zum Opfer zu bringen. Ja, ſie mußte es ſich 
erſt klar machen, ob ſie ihn heirathen konnte oder nicht. 

Dieſes beſtändige Schweigen ertrug er nicht länger. 

„Wanda!“ reif er bebend. „Sagen Sie mir nur ein ein⸗ 
ziges Wort! Ein Ja oder ein Nein!“ 

Sie kämpte offenbar ſchwer mit ihrem beſſern Ich. 
ſie mußte einen Entſchluß faſſen. Wie mit einem elektriſchen 
Schlag flog ihr das, was ſie aufgeben mußte, wenn ſie ja ſagte, 
durch die Seele. Sie zitterte ſichtlich, aber ſie verſuchte 
Schwäche niederzukämpfen. Sie ſenkte die Wimpern und 
ſtammelte in ſichtbarer Verwirrung: 

„Sie befinden ſich im Irrthum, Herr Doctor. Ich habe 
mich ernſt und aufrichtig geprüft und bin zu der Erkenntniß ge⸗ 
kommen, daß ich mich über den Zuſtand meines Herzens getäuſcht 
habe und das für Liebe hielt, was nur herzliche Freundſchaft 
war. Ich kann Ihre Gattin nicht werden, denn ich liebe — 
Sie nicht!“ (Fortſetzung folat.) 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
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Polizei⸗Verordnung, 
betreffend das Fahren mit 
Fahrrädern. 

Auf Grund der § 5 und 6 des Ge⸗ 
ſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 
11. März 1850 he N 5 An 
{ 3 Dezember 1 
Kreisordnung vom 19 März 1881 
wird unter Zuſtimmung des Amtsaus 
ſchuſſes für den Umfang des Amts. 
bezirks Podgorz Nachſtehendes verordnet ; 

$ 1. Innerhalb des Amtsbezirks 
Podgorz darf mit Fahrrädern nur auf 


dem Fahrdamme und nur in gemäßigtem | 


Tempo gefahren werden. 

Bei Wegekreuzungen um die Straßen⸗ 
ecken iſt langſam zu jahren. 

$ 2. Entgegenkommenden Fuß: 
gängern iſt ſtets rechts des Weges in 
langſamer Fahrt auezuweichen. 

Vorausgehenden Fußgängern iſt durch 
wiederholendes Glockenſignal bei lang⸗ 
ſamer Fahrt das Herannahen des 
Fahrrades rechtzeitig vor dem Paſſiren 
anzuzeigen Wird das Signal über⸗ 
hört, ſo ſind dieſe vor dem Paſſiren 
anzurufen. 

Iſt ein für Fußgänger, Reiter oder 
Fuhrwerke gefahrloſes Paſſiren nicht 
geſichert, ſo haben die Fahrer abzuſteigen. 

$ 3. Fußgängern, Fuhrwerken, Reitern 
und geführten Pferden iſt mit Vorſicht 
auszuweichen. 

§ 4. Mehrere Radfahrer, die gemein. 
ſcha'tlich deſſelben Weges fahren, haben, 
ſobald ſie ſich Fußgängern, Fuhrwerken, 
Reitern oder geführten Pferden nähern, 
einzeln hintereinander zu fahren und 
an ein und derſelben Seite zu paſſiren. 

Das Wettfahren, das Umkreiſen von 
Fubrwerken und ähnliche Handlungen, 
welche geeignet ſiad, den Verkehr zu 
ſtöten oder Pferde ſcheu zu machen, 
find verboten. 


Weſtpr. Gewerbe⸗ 


Ausſtellungs⸗Lotterie 


Graudenz 1896. 


$ 5. Jedes Fahrrad muß einefvon 1—9 Mark, 
Lenk-, Hemm⸗ und Klingelvorrichtung. 
ſowie 
während der Dunkelheit genügend er⸗ 
leuchtet ſein muß. 


eine Laterne haben, welche 


Die Scheiben der Laterne dürfen 
nicht von farbigem Glaſe ſein. 


§ 6. Jeder Radfahrer muß mit, 


einer, von mir nach Prüfung ſeiner 


im Unvermögensfalle 


mit entſprechender Haft beſtraft. 


Dieſe Verordnung tritt mit dem 
Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 
Podgorz, den 9. Juni 1896. (2534) 


Der Amts⸗Vorſteher. 
Polizei⸗Ver ordnung. 


Fahrgewandheit ausgeſtellten auf den a Grund den 8 5 des Oeſezes 


Namen des Inhabers lautenden Fahr⸗ 
karte verſehen ſein, welche er während 
des Fahrens mit ſich zu führen und 
auf Verlangen den Auſſichtsbeamten 
vorzuzeigen hat. Die Karte iſt zurück⸗ 
ugeben, wenn ihr Inhaber das Rab: 


9 
fahren nicht mehr betreibt. 


Die Polizeibehörde kann die Ertheilung 
der Fahrkarten für Perſonen unter 16 
Jahren von einem Antrage der Eltern, 
Vormünder oder ſonſtigen Perſonen, 
unter deren Aufficht fi der unerwach 


ſene Radfahrer befindet, abhängig 
machen. 

§ 7. Zwei der Nummer der Er⸗ 
laubnißkarte entſprechende, von mir 


gegen Entrichtung der Anſchaffungskoſten 
gelieferte ovale blaue Nummerſchilder 
mit weißen Zahlen ſind während des 
Fahrens an dem Fahrrade ſichtbar zu 
führen und zwar eine Nummer vorn 
in der Mitte der Lenkſtange, die andere 
Nummer an der Satteltaſche hinten. 

$ 8. Das Ueberlaſſen der Erlaub⸗ 
nißkarte, ſowie der Nummer an Unbe⸗ 
fugte iſt verboten. 

$ 9. Auf aktive Militärperſonen in 
Uniform, welche im Dienſte oder zu 
dienſtlichen Zwecken radfahren, finden 
die Beſtimmungen der 8 6 und 7 keine 
Anwendung. 

$ 10 Zuwiderhandlungen gegen die 
vorſtehenden Beſtimmungen werden, ſo⸗ 
fern nicht allgemeine Strafgeſetze in 
Anwendung kommen, mit Geldſtrafe 


von ſofort zu vermieth. Bäckerſt 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 


er die Polizei⸗ Verwaltung vom 11. 
März 1850 und des § 62 der Kreis⸗ 
ordnung vom 13. Dezember 1872 
bezw. des Ergänzungsgeſetzes zu der⸗ 
ſelben vom 19. März 1881 wird für 
den Amtsbezirk Podgorz unter Zu: 
en des Amtsausſchuſſes hierdurch 
Nachſtehendes verordnet: 

$ 1. Jugendlichen Perſonen unter 
16 Jahren iſt das Rauchen auf öffent: 
lichen Straßen, Wegen und Plätzen 
und in öffentlichen Lokalen unterſagt 
Das Verbot bleibt jedoch auf die Fälle 
beſchränkt, in denen die jugendlichen 
Perſonen ſich nicht in Begleitung ihrer 
Eltern befinden. 

$ 2. Haufleute. Gaſt⸗ und Schank 
wirthe, welche ſolchen jugendlichen 
Perſonen Zigarren ꝛc. zum eigenen 

erbrauch verabfolgen und dulden, daß 
biejelben in ibren Lokalen rauchen. haben 
die im 8 3 angedrohte Strafe zu 
gewärtigen. 

8.3. Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Vorſchrift werden mit Geldstrafe bis zu 
9 Mark oder bei Zahlungsunfähigkeit 
mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft. 

4. Dieſe Verordnung tritt am 
Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 

Podgorz, den 9. Juni 1896. 

Der Amt s-Vorſte her. 


Um den aus den Kreiſen der Handels 
gewerbetreibenden fortgeſetzt darüber 
erhobenen Klagen zu ſteuern, daß die 
Gaſt⸗ und Schankwirthe den Verkauf 


1200 Gewinne im Geſammtwerthe von 8000 Mark. 
Hauptgewinne: 5000 Mk., 2000 M 
11 Looſe 10 Mark, — Loosporto 10 Pf., — Gewinnliſte mit Porto 15 Pf. 
empfiehlt und verſendet das General:Debit für Thor n: 3 
Expedition der „Thorner Zeitung“, 
ſowie ſämmtliche mit Plakaten kenntliche Verkaufsſtellen, woſelbſt auch einzelne Looſe zu haben ſind. 
— — Agenten werden in allen Orten angeſtellt. 


‚a 1% 


1688) 


von Getränken, Eßwaaren und anderen 
Genußmitteln über die 


außerhalb der für das Handelsgewerbe 
freigegebenen Stunden ausüben und 
dadurch den Kaufleuten Schaden zu⸗ 


fügen, wird auf Veranlaſſung der Herren 


Reſſortminiſter Folgendes beſtimmt: 
ie von 5 Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthen betriebene Verkauf „über die 
Straße“ iſt als Ausübung des Handels 
gewerbes anzuſehen und bleibt dem⸗ 
gemäß auf die für das Handelsge⸗ 
werbe allgemein freigegebenen Stunden 
beſchränkt, daſſelbe gilt von dem Ber: 
kauf von Branntwein, von Wein und 
Bier in Flaſchen, ſowie von Cigarren, 
Conditorwaaren, Delikateßwaaren. Wurſt 
kaltem Aufſchnitt und dergleichen durch 
die Gaſt⸗ und Schankwirthe, ſofern 
dieſe Waaren nicht an Gäſte des Schank⸗ 
lokals zum Genuß auf der Stelle ver⸗ 
olgt werden. 
2 der Ausſchank von Wein und 
Bier vom Faß iſt von dieſer Beſchrän⸗ 
kung ausgenommen; derſelben unter⸗ 
liegt auch nicht die Lieferung zube⸗ 
reiteter Speiſen aus den Küchen der 
Gaſt u. Schankwirthſchaften in fremde 
Häuſer, welche unter den Gewerbe⸗ 
betrieb der Köche fällt und nach einer 
Amts » Blatt ⸗ Verordnung vom 22. 
März v. 38. unter II auch an den 
Sonn- und Feſttagen zugelaſſen iſt. 0 
Die Orts. Polizeibehörden des Kreiſes 
erſuche ich unter genauer Beachtung 
dieſer Grundſätze einer mißbräuchlichen 
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„über die Straße“ Seitens der Gaſt⸗ 
und Schankwirthe mit Strenge ent. 
gegen zu treten. 
Thorn, den 5. Juni 1896. 
Der Landrath. 
von Miesitscheck. 


Straße an allgemeinen 
Sonn: und Feſttagen vielfach auch] Podgorz. den 12. Juni 1896. 


Vorſtehender Erlaß wird hiermit zur 


Kenntniß gebracht. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
. 
. N 


N W 


Waſſer leitung 
Mit der Aufnahme der Waſſermeſſ 
Js. 


1 i er⸗ 
ſtände für das 2. Vierteljahr d. wird 


am 15. d. Mis begonnen und j 
7 — ar“ werben die 
Hauseigenthümer Hiermit erſucht, die Zu⸗ 
l der weitefenden Kellerräumen für 
. ufnahme betrauten Beamten 
offen zu halten. 0 ee 


26 
Thorn, den 13. Juni 1896. * 
Der Magiſtrat. 
Stadtbauamt II. 


Ein ganz neuer Schuppen 
xı 100 qm Grundfläche groß, 
6, bezw. 7 m hoch, mit ftarfen Zwiſchenbalken⸗ 
lagen in Holzbindwerk mit Bretterbekleidung 
unter Pappdach liegt fertig verbunden und 
8 zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemũühlen⸗Etabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 
Eine kleine —.— 
e 29. 


—— 


